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Frankreich bleibt ««nachgiebig.
herriot bei Lebrun . — Die , uküns »lge französische Regl»

rung . — Um Tribute und Abrüstung . — Enttäuschung
ln London.

Pari ». 20 . Mai.

Die Neubildung de, französischen Kabinetts
auf Grund der Wahlergebnisse kommt setzt allmählich in
Fluh . Don den neuaewählten Abgeordneten , dle über ihre
Fraktlonszuaehärigkeit erst nach ihrer Wahl entschieden . ha¬
ben . haben sich noch verschiedene der radikalen Frak¬
tion  angeschlossen , so dag diese letzt voraussichtlich über 170
Mitglieder stark werden wird . Der Präsident der Republik.
L e b r u n , hat jetzt eine erste Unterredung mit dem radika¬
len Führer Herriot  gehabt . Als Führer der weitaus
stärksten Kammerfraktion wird Herriot . wie man allgemein
onntmmt , Mit der Regierungsbildung beauftragt werden.
Man rechnet damit , daß er außer dem Posten des Minister¬
präsidenten auch noch den des Außenministers  über¬
nehmen wird , da es schon lange sein Ehrgeiz ist, Nachfolger
Briand , zu werden.

Wie verlautet , waren Hauptgegenstände der Besprechuug
Lebrun — herrlo » die AbrÜstungsfrage und die Trwutfraa «.
Ueber beide Fragen hat sich herriot bekanntlich schon »« der.
vessenklichkeit geäußert : Aus einem Zeitungsartikel , den
herriot ln ein Pariser Blatt geschrieben und au » einer Un¬
terredung . die er einem Londoner Pressevertreter gewährt
hat, geht hervor , daß herriot in den beiden Fragen den
unnachgiebigen Sta - dpvvA 'r —'die -v ►«»••»IvMfeD ni-
Wossea ist.

Bei dieser Sachlage rechnet man in unterrichteten Pariser
Kreisen nicht mehr damit , daß das neue französische Kabinett
sich au » Radikalen und Sozialdemokraten zusammensetzen
wird , sondern man nimmt allgemein an . daß herriot mit
den Mittel - und Rechtsparteien eine Regierung bilden wird.
Da , würde bedeuten , daß in der gesamten iranzösischrn
Außenpolitik alle , beim Alten  bleibt.

Der Eiudrull in London.
London . 20 . Mal.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Herold"
meldet, daß die von herriot  gegenüber einem Vertreter
einer englischen Nachrichtenagentur abgegebene Erklärung
über Revarationen und Sicherheit in diplomatischen Krei¬
sen Londons einen niederschlagenden Eindruck
gemacht hätten . Wenn diese Aeußerungen wirklich die An¬
sichten der neuen französischen Regierung darstellten , so
würde die Laulanner Knnk- r -n » bnchsl-n - - In» N- rlnnoe»

«Wpnmik im AeiWMelt.
"m di« Finanzierung der Arbeitslosenunterstützungen.

Berlin , 20 . Mai.

Wi , die „D . A . Z ." au « der Reichsregierung nahestrhen-
»m Kreisen erfährt , soll e« bei den Kabinettsverhandlungen
allungen sein, über di« Finanzierung der Arbeitslosenunter»
stühungen, di« bisher unlösbare Schwierigkeiten bereitet hatte,
eine grundsätzliche Einigvng herbeizufahren . Worin
die erzielte Einigung bestehe , mi r+t  natürlich von den amt-
Üchen Stellen vorläufig nicht gesagt.

Es lieg « aber nah «, st« ans der Linie zu suchen, die
bereit, durch di« Vorschläge der « ewerkfchasten bekannt ge¬
worden sei : Ausdehnung der Krisensteuer und Beibehaltung
brr Bürgerstener . Da » würde im wesenttiche« eine Hilf « fftc
bie Gemeinden bedeuten , denm dafür vermutlich di« Der«Sichtung auferlegt werde«dürste, für künftig«reibungslos»»icklung ihrer Anleih« Verpflichtungen zu sorge-

Kommunistische Anträge.
lllillionärsteuer . Gehaltshöchstgrenze . Fürstenaurwelsung

Berlin . 20 . Mai.

Dle neue komunistische Fraktion de» preußischen Land¬
tages hat bereits eine große Anzahl von Anträgen , etwa
»0 an der Zahl , vorbereitet . Unter anderem wird die Ein-
luhrung einer Millionär st euer,  Einstellung aller
Zahlungen aus Grund des Aoungplanes , Schaffung einer
Höchstgrenze  von 7200 Mark jährlich für alle Gehäl-
icr der Beamten und Angestellten der öffentlichen Hand und
bkr Privatbetriebe , sowie A m n e st i e für die proletari¬
schen politischen Gefangenen gefordert . Weiter verlangen
b>e Kommunisten Verbot des Einsatzes von Polizei bei

,i,nan hi « Streikenden . AußerkraktletzunL aller prru»

rung ves Moratoriums um elniae Monate dringen . Die
Folge werde sein , daß im Verlaus von weiteren zwei Mo¬
naten Deutschland zwangsläufig ein „T r a n s f e r m a t o -
r i u m " für feine wirtschaftlichen Schuldenverpflichtungen er¬
klären müsse.

Da » sei die gröhie Gefahr , dle heule Europa bedrohe.

Da seit Beginn des Hoover -Moratoriums nichts zur Ver¬
besserung der Lage geschehen sei. so nähere sich jetzt schnell
die zweite große Krise , so daß die Sachverständigen die größ¬
ten Befürchtungen für den Monat Juli hätten.

wenn e» wahr sei . daß herriot keiner herabsehung der
deuischen Revaratton »,ahlungen ohne eine entsprechende
herabsehung der Kriegsschulden zustimmen wolle , so sei da»
eine viel schärfere Haltung al » sie Tardieu und Flandln ein¬
genommen hätten . Dadurch , daß herriot ein vorherige»
Zugeständnis von Amerika verlange , stelle er eine unmög-
liehe Bedingung . Da , wlste er auch ganz genau . Unter die¬
sen Umständen müsse Lausanne zu einem Fehlschlag werden,
herriot » Polittk bedenke den Zusammenbruch Deutschland ». -

Französische Erklärung1« Senf.
Genf . 20 . Mai.

-8m Heeresausschuß der Abrüstungskonfe¬
renz  gab am Donnerstag der französische General A u -
b e r t eine Erklärung ab , die deutlich den Entschluß Frank¬
reich » zeigte , unter keinen Umständen auf die schweren An¬
griffswaffen zu verzichten . General Aubert erklärte im
schroffen Widerspruch zu der grundsätzlichen Entschließung
des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz , daß ein Un¬
terschied zwischen Angriffs - und Verteidigungswaffen über¬
haupt nicht möglich sei.

Da » Berbot der Angrisfswasfen sei zwecklo », da ein zum
Angriff übergehender Staat sich niemal » an irgend ein was-
senverbol Hallen würde . Ferner würde da » Berbot der An-
grifsswasfen lediglich diejenigen Staaten treffen , die heule
Über die schweren Angrisfswasfen verfügten , nicht jedoch die
Siaaien ohne derarttge militärische Mittel . Das verbot der
Angrisfswasfen würde vor allem die gegenwärtig bestehen¬
den Sicherheitsverhäilnlsse vollständig umstoßen , und einen
Zustand vollständiger Ungewißheit schaffen . Die französische
Regierung werde niemalr , einer derarttgen Regelung zu¬
stimmen.

Die Erklärung Auberis hat in allen Kreisen einen a u -
ßerordentlich peinlichen  Eindruck hervorgcrufen.
Eine Erwiderung von deutscher Seit wird in der nächsten
Sitzung erwartet.

-fischen Nölverordnungen.  aller Be-
chrankungen der Bersammlungs - und Kundgebungssrei-
>eit und Ausweisung der ehemaligen Fürsten , besonders der

hohenzollern,  sowie deren restlose Entolanung.

Günstige Entscheidung lür Danzig.
Polen » Wirtschaftskrieg gegen Danzig vor dem Rai.

Genf , 20 . Mal.
Im Völkerbundsrat gelangte am Donnerstag in ösfent-

licher Sitzung die Frage der Sperre des freien Wirtschafts¬
verkehrs Danzigs nach Polen durch die polnische Regierung
zur Verhandlung . Die Stadt Danzig hat vor dem Völker¬
bundsrat das unrechtmäßige des polnischen Verhaltens auf
Grund der abgeschlossenen Verträge nachgemiesen . Der eng¬
lische Staatssekretär Eden , legte dem Rat einen Bericht und
eine Entschließung vor , die das Ergebnis der Verhandlungen
der letzten Tage mit der Danziger und polnischen Abordnung
bilden . Der Bericht und die Entschließung wurden vom
Völkerbundsrat einllimmia anaenommen.

Rach der Entschließung muß jede Entscheidung des Dan¬
ziger Pölkerbundskommifsar « ihrem Geist und Buchstaben
nach sofort durchaesührl werden . Der Danziger Völkerbunds¬
kommissar wird beauftrag », unter Hinzuziehung von Sach-
verständigen ln kürzester Frist eine endgültige Entscheidung
über dle Regelung de» Handelsverkehr » zwischen Danzig und
Polen zu erstreben.

Vertrauensvotum für Graf Sraoina.
In der sich anschließenden großen politischen Aussprache

richtete der Danziger Bölkerbundskommissar , Graf Gra¬
vi  n a,  einen dringenden Appell an die Danziger und pol¬
nische Regierung , eine Atmosphäre zu schaffen, die zu einer
baldigen befriedigenden Regelung der außerordentlich
schwerwiegenden Streitfragen beitrage.

Der Berichterstatter , ver englische Staatssekretär Gve» .
richtete gleichfalls einen dringenden Appell an Pole » »nd
Danzig , die außerordentlich schwierige Aufgabe des Danzi¬
ger Völkerbundskommissars zu erleichtern und sprach im Na¬
men des Völkerbundes

dem Völkerbundskommissar feine hohe Anerkennung

für feine bisherige — und wie er ausdrücklich betonte —
für seine kommende  Tätigkeit au ».O

Devtfche ftrieosMiffe in Danzig.
' Berlin , 20 . Mai.

Bei den Festlichkeiten in Danzig au » Anlaß de» am
24 . Juni stattftndende « 500jährigen Stiftungssester der St.
Jakobs -Hospital », in dem im Laufe der Jahrhunderte zahl¬
reich« hilfsbedürftig « deutsch« Seeleute Aufnahme gesunden
habm, wird die deutsch« Marine durch da« Linienschiff
„Schlesien " und zwei Toepedoboote vertreten sein. Di « An.
«Kfmbril der deutsche Kriegsschiff « ist für die Zeit von 23.
ftf» 27 . Juni vorgesehen.

So rüsten Re ab!
"lie ^- r ein neuer französischer Panzerkreuzer.

Pari ». 20 . Mai

3n Brest  wird ein neuer französischer 10 000 -Tonnen-
Panzerkreuzer  vom Stapel lausen , der den Namen
„Algerie " tragen wird . Das Schiff gehört zur Klasse der
in Washington festgesetzten 10 000 -Tonnen -Kreuzer . von de¬
nen Frankreich bereits sechs besitzt. Die „Algerie " ist 185
Meter lang und 19,25 Meter breit.

Die Geschwindigkeit soll sich auf 33 bl » 34 knoten be¬
laufen . Die Bestückung besteht au » acht 203 -INillimeler Ge¬
schützen, acht 90 -BNllimeter -kanonen und acht 37 -BNllime-
ter -Flugzeugabwehr -Geschühen . Außerdem verfügt da»
Schiss über sechs öbO-TNillimeter -Iorpedo -Lanclerrohre.
zwei Schleuderflugzeuge und zwei Wasserflugzeuge.

So sieht die „Abrüstung " der Franzosen in Wirklich¬
keit aus ! Und dabei entrüsten sie sich noch über den deut¬
schen Panzerkreuzerbaul

Segen franzWche Winkelzüge.
Genf . 20 . Mai

Die fortgesetzt von fr a n zös I s che r Seite verbreiteten
Gerüchte über die Vertagung der Abrüstungs-
ko n f e r e n z bis zuni R o o e m b e r werden von deut¬
scher  Seite aus das Entschiedenste als jeder Grundlage ent¬
behrend bezeichnet.

Die französische Regierung , die sich zweifellos auf der
Abrüstungskonferenz in einer schwierigen Lage besindei,
sucht durch die Vertagung allen Schwierigkeiten au » dem
Wege zu gehen . Dagegen wird auf deutscher und iialieni-
scher Seite an der weiteren Durchführung der Konferenz
arbeiten unter allen Umständen festgehallen . Man rechne»
damit , daß der hauptausschuß in 14 lagen zu den Berich¬
ten der technischen Ausschüsse über die Begriffsbestimmung
der Angriff »waffen Stellung nehmen wird.

Sie Au»gabe°w!rtschast de«»»>»«»«»»» .
dt  nt, 20 . Mal.

Der Dölkerbundsrat beschäftigte sich zum ersten Male
ausführlich mit der Ausgabenwirtschaft des Völkerbundes
und seiner verschiedenen Organisationen . Der Vertreter
England»  begründete die Forderungen der englischen
Regierung nach strengster Sparsamkeit  und schlug
die Einsetzung eines Fünferausschusses vor , der der Volker¬
bundsversammlung im September konkrete Vorschläge für
die Einschränkung der Ausgaben machen solle.

Der Generalsekretär des Völkerbundes . Sir Eric Drum-
mond , legte ein Memorandum vor , in dem er sich um den
Nachweis bemüht , daß die Ausgabenfteigerung aus eine
ständig zunehmende Tätigkeit der Völkerbundsorgane zu¬
rückzuführen sei. — Die Debatte wird Freitag fortgesetzt
werden . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß der von Eng.
land geforderte Untersuchungsausschuß eingesetzt wird

Sin neuer Ton?
Erklärungen de» neuen Memelgouvernevr « — Die Brück«

nach Deutschland.
Kowno . 20 . Mai.

ver  neuernannte Gouverneur des Memelgebietes , Gy-
iys , gab vor seiner Abreise nach Memel Pressevertretern
gegenüber Erklärungen ach die immerhin von dem Wunsch
zu positiver Mitarbeit zeugen . Seine erste Aufgabe werde
e» sein , unter den Rationalitäten und den R -Iialn »sn - .



meibschaslen De» weoiets ein gutes Einvernehmen herzu-
stellen , damit eine gedeihliche Zusammenarbeit möglich
wäre . Er hasse , daß die Bevölkerung des Gebiets Ihn mit
eben so vssener Herzlichkeit empfangen werde , wie er zu ihr
gehe und daß ihm das für seine schmierige Ausgabe » » er-
läßliche Vertrauen entgegengebracht werde.

L , werde seine Ausgabe sein , im Einvernehmen mit
der Jenlrolregiernna an der Wiederherstellung ungctrüb-
ter Beziehungen zwisckzen Litauen und Deutschland nach
«kästen zu arbeiten . Da » Memelgebie » müsse zwischen
Deutschland und Litauen die verbindende Drücke sein . Die
Richtlinien seiner Arbeit werden die wünsche der memel-
ländischen Vevölkerung bestimmen , sosern sich diese im nah¬
men der Memelautonomie bewegen.

,Dr«tsil>einsesNQMt.
Antrag auf Einberufung de» Reichstage » zum 24 . Mai.

Die Deutschnationale Pressestelle teilt u . a . mit : Die
deutsch nationale Reichstagssraktion  l >at beim
Reichstagspräsidenten erneut die Einberufung Oe? Reichs¬
tages  zum 2 4 . M a i beantragt , unter gleichzeitiger Mit¬
teilung ihres Schrittes an die übrigen Oppositionsparteien.
Die deutschnationale Reichstagsfraktion , die schon im Aelle-
stenrat am 12 . ds . Mts . den beschleunigten Wiederzusam-
mentritt des Reichstages energisch verfochten hatte , gibt er¬
neut Gelegenheit , die Voraussetzung für die Wetterführung§sr am 12.ds.Mts.unterbrochenen Tagung zu schaffen.De

lnverufung auf den 24 . Mai oder einen kurz dahinter
liegenden Zeitpunkt ist umso notwendiger , als die von einer
Mehrheit des Aeltestenrats in Aussicht genommene Einbe¬
rufung zum 6 . Juni »ach Mitteilungen von Zeitungen , die
der Regierung nahe stehen, noch nicht sicher ist.

Emir Feisal In Berlin.

Emir Feisal,  der zweite Sohn des Königs Jbn
Saud vo » Hedschas,  wird am Freitag nachmittag un
Flugzeug in Berlin eintreffen , um der Reichsregierung einen
offiziellen Besuch abzustatten . Emir Feisal wird dem Reichs¬
kanzler als Vertreter des Reichspräsidenten ein Handschreiben
seines Vaters überreichen . Der Besuch dient der Stärkung
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem Deutsche»
Reiche und dem Hedschas . Emir Feisal wird Gast der Reichs-
regierung sei», und nn Hotel Adlon Wohnung nehmen . Am
Montag wird er Berlin wieder verlassen.

Nationalsozialistische Preußenfrattion taat unter Hitler»

Führung.

Die nationaliozialistische Fraktion  des neuen
preußischen Landtages  ist am Donnerstag zu ihrer
ersten Sitzung zusammengetreten . Die 162 Mitglieder der
Fraktion waren nahezu vollzählig versammelt und begaben
sich zunächst zur Begrüßung des Führers Adolf Hitlers und
um dessen Richtlinien für die nächste Zeit entgegenzunehmen
in das nahe dem Landtagsgebäude gelegene Hotel Prinz
Albrecht . Die Sitzung wurde in den Nachmittagsstunden
im Landtagsgebäude unter Führung Kubes fortgesetzt . —
Der Führer der nationalsozialistischen Landtagsfraktron , Ab-
geordneter Kube,  äußert sich im „Nationalsozialistischen
Preußischen Pressedienst " über die dringendsten Ausgaben
des neue » preußischen Landtages folgendermaßen : „Der neue
Landtag hat außerordentlich bedeutsame Aufgaben zu lösen.
Im Vordergrund steht nicht — wie man es von gewisser
Seite wahr haben will — die Regelung der preußischen
Finanzen , sondern die Regelung des deutschen Rechts in
Preußen „nd die Säuberung der Verwaltung und der Po¬
lizei , sowie der Schule von ungeeigneten Elementen ."

Hitler zur Koalitionsfrage.
Erklärungen vor der preußischen Landtagsfraktlon.

Berlin . 20 . Mai.

Der Pressedienst der NSDAP , gibt über die tonstl-
tuierende Sitzung der preußischen nationalsozialistischen
Landtagsfraktlon eine Erklärung bekannt , in der es heißt:

Adolf Hitler ging auf die aktuellen Fragen der Jnnen-
und Außenpolitik ein und führte dann u. a . weiter au », dl»
nationalsozialistische Bewegung habe nicht 13 Jahre ge¬
kämpft , um die Politik de» heutigen Deutschland » in ir¬
gendwelchen Koalitionen sortzusehen . Sie sei sich der Ver¬
antwortung vor ihren 13 Millionen Wählern bewußt , deren
Wille e» sei . daß e» ander » werde . Der Kamps werde nicht
geführt , um um jeden Prel » in eine Regierung einzutre-
ten . E , gebe in Preußen keine Regierung , die die RSDAP.
nicht wolle . Die RSDAP . werde ihre Politik nur von
eiskalten Ueberlegungcn leiten lassen.

Hitler sprach der Fraktion und ihrer Führung sein
vollstes Vertrauen aus und verpflichtete jeden einzelnen
Abgeordneten durch Handschlag.

Zwei Deutsch« auf der „George Pymppan - .
Nürnberg , 20 . Mai . Wie bekannt wird , befanden sich

auf dem im Golf von Aden in Brand geratenen französi¬
schen Passagierdampfer „Georges Philippart " auch zwei An¬
gestellte der Maschinenfabrik Augsburg -Nüncberg . Wie die
Fabrik auf Anfrage mitteilt , handelt es sich um zwei Mon¬
teure des Werkes Gustaosburg bei Mainz . Bis jetzt fehlt
noch jede Nachricht über das Schicksal der beiden.

Flucht aus der Fremdenlegion.
Bremerhaven , 20 . Mai . An Bord des Lloyd -Dampfers

„Karlsruhe ", der am Donnerstag von seiner Mittelmeerreife
in Bremerhaven eintraf , befanden sich zwei Deutsche , die
aus der französischen Fremdenlegion geflüchtet sino . Die
Flucht aus der Hölle von Cayenne , wohin sie wegen ver¬
schiedener Straftaten verbannt waren , war ihnen unter
schwierigen Umständen gelungen . Sie gelangten schließlich nach
Madeira , wo sie von der „ Karlsruhe " an Bord genommen
wurden . Die beiden Männer waren von den ausgestanoenen
Str ^vazen sehr mitgenommen . Einer von ihnen namens
G ow aus Stralsund ist 56 Jahre alt , und soll 30 Jahre
in der Fremdenlegion verbracht haben . Der andere , Schulze,
stamint aus Berlin.

Mutter vergiftet sich und ihre drei Kinder.

Königsberg , 20 . Mai . In dem ostpreußischen Städtchen
Mehlrack hat sich eine entsetzliche Fainilientragödie zugctra-
gen . Die Frau eines Bäckermeisters vergiftete sich und ihre
drei Kinder im Alter von 9 bis 16 Jahren mit Gas . Der
Mann hatte eine Festlichkeit besucht, von der er gegen Mor¬
gen zurückkehrte. Er fand die Frau und die Kinder tot auf.

Plünderungen.
LebenvmllletgeschSfle planmäßig geplündert.

Leipzig 20 . Mai.

In L e I p z i g kam es dieser Tage wiederholt zu Plün¬
derungen  von Lebensmittelgeschäften . Das Vorgehen
der Täter war in allen Fällen gleich . In einem Fall wurde
der Geschäftsinhaber sogar mit der S ch u ß w a s s e zur Dul¬
dung der Plünderung gezwungen . Es ist anzunehmen , daß
die Plünderungen von einer zentralen Stelle aus plan¬
mäßig vorbereitet  worden find . Dazu kommt , daß
versucht wurde , Erwerbslosenkundgebunaen  in
der stark belebten Pctcrsstraße durchzusühren , um dadurch
Polizeikräfte zu sperren.

Man kann also wohl davon reden , daß ln Leipzig eine
Einrichtung besteht , dle Unruhen und Räubereien anzetlelt.
um die öfsentltche Ruhe zu stören . Den Plünderern sielen
große Mengen Butter und Wurst sowie Fleisch in die
Hände . In einer vullerhandlung ln Leipzig -Lmdenau dran-
gen 20 junge Burschen ein . sie erklärten , daß sie von der
Rothilfe kämen und den Laden ausräumen mühten . Der
Führer der Plünderer hatte eine Schußwaffe ln der Hand,
mit dem die Verkäuferin , die h '.lfe holen wollte , bedroht
wurde.

55 000 Mark unterschlagen . — Gemeindesekretar veryazrer.
Rheydt . 20 . Mai . Am Donnerstag ist der 43jährige

Gemeindesekretär Heinrich Paulussen wegen Verdachts der
Veruntreuung von Kirchengeldern verhaftet  worden.
Bei einer außerordentlichen Revision durch die Kirchenbe¬
hörde war in der Gemeindekasse ein Fehlbetrag von
55 000 Mark entdeckt  worden , über den Paulutfen
ich nicht ausweisen konnte . Es handelt sich um Kirchen»
tenernclber und Gelder , die Paulussen als Geschäftsführer
les Erangelifchen Wochenblattes verwaltete.

Serienbau von Luftschiffen in Rußiano.

Mostau , 20 . Mai . Der italienische General Nobile,
ber jetzt im Dienste ber Sowjets  steht , erklärte der Presse,
daß die sowjetnissische Regierung mit dem Serienbau von
Luftschiffen denmächst beginnen und in einigen Jahre » meh¬
rere Lustschiffgeschwaber besitzen werbe.

poslbeamlenstreik in Griechenland.

Athen , 20 . Mai . In der Nacht zum Donnerstag sind die
Beamten des Post -, Telegraphen - und Fernsprechdienstes
mit wenigen Ausnahmen in ganz Griechenland wegen Ge-
haltsstreitlgkeiten in den Streik getreten . Die Regierung
hat die Verhaftung der Streikleitung angeordnet und die
Dienstentlassung aller Streikenden Beamten verfügt.

Englischer Leuchtturmwächter erschossen ausgefnnden.
Schanghai , 20 . Mai . Bei Amoy wurden die von vielen

Kugeln durchlöcherten Leichen des englischen Leucht¬
turmwärters  und seines russischen Gehilfen  auf - 1
gefunden , lieber die Einzelheiten des Verbrechens sowie über
die mutmaßlichen Täter ist noch nichts bekannt geworden

Auslandr-Rundlchau.
Die Regierungskrise ln Oesterreich

Die Bemühungen der Abg . Dr . Dollfuß  aus Bildung
einer bürgerlichen Konzentrationsregierung find , wie a » »
Wien  gemeldet wird gescheitert.  Der Bundespräsi-
dent hat Dr . Dollfuß erneut beauftragt , er solle ein Kabinett
aus Persönlichkeiten in und außerhalb der Parteien bilden,
dessen Zusammensetzung die Ergebnisse der bisher von Dr.
Dollfuß geführten Verhandlungen in sachlicher und persön,-
licher Hinsicht nach Möglichkeit berücksichtige.

Aenderungen in der englischen Arbeitslosenversicherung.

Die englische Arbeitslosenversicherung
wird , wie der „Daily Telegraph " erfährt , weitgehenden
Aenderungen unterworfen werden . In erster Linie sei be¬
absichtigt . die Bilanz des Versicherungsfonds auszugleichen
die in diesem Jahr voraussichtlich mit einem Fehlbetrag von
200 bis 250 000 Pfund abfchließen werde . Zu diesem Zweck
sei der Einschluß einer Reihe weiterer Arbeitergruppen in
das Versicherungssystem vorgesehen , so z. B . weibliche Haus-
angestellte , landwirtschaftliche Arbeiter und Vorarbeiter
Ferner sei eine starke Kürzung der Uebergangsunterstützun-
gen für Arbeitslose geplant , die noch nicht die vorgeschrie-
bene Zahl der Beiträge geleistet haben.

Amerika hält am Goldstandard fest

Wie aus R e w y o r k gemeldet wird , erklärte der Gou¬
verneur der Dundesrelernebonk . Mener . vor benc 'Rnnfi-rt.
ausfchuß des Senats , es bestehe nicht der geringste Zweifel
an der Fähigkeit und der Absicht der Vereinigten Staaten,
de» Goldstandard  aufrechtzuerhalten . Kein Land habe
jemals den Goldstandard freiwillig aufgegeben . Kein Land,
das die Wechselfälle einer Inflation erlebt habe , werde je¬
mals beabsichtigen , dauernd vom Goldstandard abzugehen

Kämpse in der Mandschurei.
Reue » Vorgehen der Japaner.

Mukden . 20 . Mai.

Die Stadt I la n . bisher einer der wichtigsten Stütz¬
punkte der chinesischen Freischärler wurde von japanischen
Truppenabteilungen eingenommen . Die Chinesen hatten zu¬
vor 35 Mann der dortigen japanischen Besatzung getötet.
Die Freischärler zogen In der Richtung nach Fichin in der
Nähe der sibirischen Grenze ab . Auch bei Chaotung , westlich
von Chardin , wurden etwa 2000 Chinesen nach einem erbit¬
terten Kampf mit japanischen Infanterietruppen und Flug-
zeugbrigaden In die Flucht geschlagen.

Dem Mukdener Berichlerstaller de» „Daily Telegraph"
zufolge , haben die japanischen Truppen in der Mandschurei
an mehreren Fronten umfassende militärische Operationen
gegen dle chinesischen Freischärler ausgenommen . Die Zahl
der Freischärler belaufe sich auf rund 00 000 . Die Japaner
geben die Zahl ihrer Truppen zwar nur mit 22 000 Mann
an . in Wirklichkeit sei sie aber doppelt so hoch.

Nach einer russischen Meldung aus Chardin  haben l
die Truppen des Generals Mn die japanischen Truppen bei !
Chardin angegrisken  Die Japaner vvGte » Stel¬
lung räumen.

velse-uua 3n«foi*.
Tokio . 20 . Mai.

Die Beisetzung de « ermordeten Ministerpräsidenten In » ,
kni fand unter ungeheurer Anteilnahme der Bevölkerung
statt . Zu den Feierlichkeiten hatten der Kaiser und die Kai-
scrin Vertreter entsandt . Ferner waren die Parteiführer , die
Hohen Würdenträger und das diplomatische Korps zugegen.
Im ganzen Lande war Halbmast geflaggt.

Reue Anruhen in «omda».
Kämpfe zwischen Hindu » und Mohammedanern . — lieber

100 Tote und 1000 verwundete.

Bombay . 20 . Mai.

Zwischen Hindus und Mohammedanern  kam es
erneut zu schweren Religionskämpfen . Die Unruhen breiten
sich auch auf das Industriegebiet von Bombay aus . Sämt-
liche Baumwollspinnereien mußten geschlossen werden . Auch
die Arbeiter in den Wasserwerken von Bomban wurden ge-
zwungen . die Arbeit niederzulegen , so daß infolge des Man.
gels an Wasser der Ausbruch von ansteckenden Krankheiten
befürchtet wird.

Am Mittwoch wurden 23 Personen getötet und rund 150
verletzt . Die Gesamtverluste velaufen sich nunmehr auf IN
Tote und 1050 Verwundete . Die Polizei eröfsnete mehrfach
da « Feuer aus die kämvfenden oder plündernden Moslem,
und Hindu ». Drei hinougeldverleieher , die drei Tage lang
von Mohammedanern belagert worden waren , wurden von
der Polizei befreit . Sie hatten große Geldbetrö "» im werte
von mehreren tausend Rupien bei sich.

AUS dem»efkugul» entlassen.
Bombay . 20 . Mat

MIß S l a d e . die englische Begleiterin G h a n d I s . ist
aus dem Gefängnis entlassen  worden , nachdem sie eine
dreimmiatlqe Freiheitsstrafe verbüßt hat.

Japan» neue Außenpolitik.
„Eiserne Hand " in der Mandschurei . — Drohung an Ruß-

iand.
Tokio . 20 . Mai.

Wie verlautet , werden jetzt die Richtlinien der neuen
sapanischen Außenpolitik durch eine Aussprache zwischen
dem kommenden Ministerpräsidenten Kuzuki und den japn-
nischen Militärstellen durchgearbeitet . Eie sollen sich von
der Politik des bisherigen Kabinett » scharf unterscheiden.

In Bezug auf dle Mandschurei soll die Politik der
eisernen Hand durchaesührt werden , während gegenüber
Schanghai keine Aenoerung eintreten soll , wa » die So,v-
jetunion angehe , so solle keine wesentliche Aenderung ein-
treten , doch können Verwicklungen entstehen , wenn die
Sowjetregierung Japan ln der Mandschurei Schwierigkeiten
bereiten soll »«

..DoX" aus dem RilUslug.
( Die erste Europäerin fliegt über den Allanttk.

Rewyork , 20 . Mal

Das deutsche Flugschtff „Do X" ist Donnerstag vormit¬
tag um 10 Uhr MEZ . vom Long - Island - Sund nach
St . Johns (Neufundland ) gestartet . An Bord befinden

' sich 13 Mann Besatzung sowie die bekannte Fliegerin An¬
tonie Straßmann.  In St . John » wurden 25 000 Liter
Brennstoff ausgenommen.

Da » Gesamtgewicht de» Flugschiffe » auf dem Fluge nach
Europa beträgt etwa 54 Tonnen . Antonie Strohmann ist
ai « Hilfszahlmeister angeheuert worden . Sie fungiert al,
hilfspilot . Sie wird al » erste Europäerin über den Atlantil
fliegen und führt Schreiben de» Bürgermeister » Walker an
hlndenburg und Sahm und der Rewyork women State
Federation an die deutschen Frauenverbände mit . Die „Do
X" wird über St . John », die Azoren . Vigo und Southamp¬
ton fliegen.

Nach einem Funkspruch von Bord des „Do . X " befand
sich das Flugboot um 14 .40 MEZ . auf der Höhe von
Kap Sable (Neuschottland ) . Es herrschte klare Sicht . Die
Motoren arbeiteten gut . Aus St . Johns (Neufundland)
wird Regen und Nebel  bei Nordostwinden gemeldet.

Lindberghs Löfegeld.
Reeder Eurtis verhaftet . — Ein Geständnl ».

Rewyork . 20 . Mai.

^er Reeder C u r t i s , oer verdächtig ist, von Lind-
b e r g h 50 000 Dollar erschwindelt zu haben , unter der Vor-
lpiegelung . er werbe sie den ihn bekannten Entführern de?
Lindbergh -Kindes geben , ist jetzt verhaftet  worden . Die
Anklage gegen ihn erfolgt wegen Behinderung der Polig 'v
behörden bei Verbrecherverfolgung und Irreleitung . Di«
Höchststrafe hierfür beträgt drei Jahre Gefängnis und 1000
Dollar Geldstrafe . Die Löfegeldangelegenheit wird imm"
verwickelter . Wie die Polizei mitteilt , hat sich jetzt heraus-
gestellt , daß der Dekan Peacock Lindbergh seinerzeit aulge>
fordert hat , 25 000 Dollar Lösegeld zu hinterlegen , das von
den Entführern verlangt worden sei . Peacock sei angeblich
überzeugt gewesen , daß Curtis tatsächlich mit den Entfiih'
rern Verbindung ausgenommen habe . Da Peacock kein«
oositioen Beweise hatte , lehnte Lindbergh die Forderung
jedoch ab.

Eurti » hat inzwischen gestanden und erklärt , daß »)N
Dekan peacock . der immer etwa » Reue » über den [fall
Lindbergh habe veröffentlichen wollen , immer weiter in
Schwindeleien verstrickt Hab«. Ohne peacock würde er die
Schwindeleien schon längst aufgegeben hadern.

Die merilanifche Polizei aus der Suche.
Mexiko - Stadt , 20 . Mai

Der Polizeipräsident hat eine Belohnung von 1000 Pc-
sds für denjenigen Polizisten ausgesetzt . der den angeblichen
Entführer des Lindbergh -Kindes , Fleischer,  dingfest
macht.

Fleischer ist zuletzt vor einigen Tagen gesehen worden.
Cr trat al » Bergingenieur auf und gab sich al » Freund de«
bisherigen Kriminalchef » Talamanle au ». Dle Polizei ist
schwer bewaffnet , da Fleischer al » Scharfschütze berüchlig!
ist.



Ans Bad Homburg und Umgebung
Kurhaus -Thealer.

Avery Hopwood : „Der Mustergatte ", «in Schwank.
7 ' Line unter der Regte von Direktor Albert Maurer
stehende Spieltruppe brachte gestern abend Hopwooda
Mustergatte ' zur Ausführung ; eine leichte überseeische
Tbealerware , die in ihrer harmlosen , um nicht zu sagen
geistlosen Durchführung nur das eine Ziel zu haben
scheint : dem Publikum anstrengungslos Unterhaltung zu
bieten . Diesbezüglich dürsten die Besucher des gestrigen
Abends auf ihre Kosten gekommen sein , zumal das zur
Kur weilende Publikum verständttcherwei e nicht mit all.
zu großen Bllhnenexpertmenten belästigt ein will . Zur
Definit on de» Begriff » „Mustergatte " : Der Autor führt
uns e nen solchen tn der Person des Herrn Bartletls
vor . Bartlelt ist schon zwei Jahre verheiratet , hat noch
niemals mit feiner Gattin Streit gehabt , so daß die Ehe
einen harmonischen und monotonen Verlaus nimmt.
Ader Abwechslung muß sein , und Abwechslung braucht
auch «ine Frau vom Temperament Margaret Bartletls.
Was ihr nicht gefällt , das ist die Schlichterfigur , die in
allen Sttuaitonen ihr Mann abgibt , statt selbst einmal
für sein Tun und Handeln etnzuslehen . Margarets Freund
empfiehlt ihr aus naheliegenden Gründen Scheidung.
Barllelt nimmt davon Kenntnis , unterhält sich hierüber
mit seinem tm gleichen Kauf » wohnenden Freund Wheeler.
Und dos Rezept , das er dem Mustergatten zur Anwen-
düng vorschläg ». heißt r „ Man muß den Frauen etwas
zum Raten ausgeben " . Wheeler gibt allerhand mögliche
und unmögliche Vorschläge und Pläne , die er bereits
im eignen Falle angeblich schon durchgesllhrt habe . Bart-
teil läßt auch bald die Tat folgen . Während Margaret
mit ihrem Freund dem Amüsement nachgehl und Jack
Wheeler sich in die . Loge " begibt , haben sich Blanche.
Wdeelers Gattin , und Bartleil zu einem „gemütlichen"
Zusammensein bet Sekt und Likör gesunden . Die Offen !-
ltchketl brauchte natürlich nicht ausgeschlossen zu werden.
Und trohdem : Die Wirkung blieb nicht aus . Man will
sich scheiden lassen . Doch zum Schluß werden alle Be.
leiligte von der Harmlosigkeit des „Falls " Überzeugt.
Die Vorwürfe , die Barllelt tn seiner naiven Auffassung
seiner Frau über deren Lebenswandel zu machen hat,
bewirken allerdings , daß nach dieser „ Kontroverse " Mar»
garet ihren „Mustergatten " erst lieben lernt . An Schet«
düng ist natürlich nicht mehr zu denken . Zu den Dar«
siellern : Die Milwirkenden Albert Maurer (Bartletl ) .
Llatre Traut (Margaret ) . Hans Gogel (Wheeler ) . Frte.
del Mecklenburg (Blanche ) . Willy Seeger (Evans ) und
Hertha Iütlner (Kammerjungser ) lieserten ein flottes Spiel,
das beim Publikum Beifall und Anklang fand . —
Die Möbeluusslatlung der einzelnen Bühnenbilder war
tn geschmackvoller Ausführung von dem Somburger
Möbelhaus Gebrüder Koster zur Dersügung gestellt
worden.

Ae Herren Elter«.
Sie scheimn setzt wirklich t»t zu sein, endgültig tot, dt«

Herren Eltem , und wir können hoffentlich annehmen, daß
sie nicht eine» Tages wieder auferstehen werden. Denn da»
war doch wohl der Gipfel der Verschrobenheit, daß man au»
lauter Höflichkeit die Mutter de» Anaeredeten gewissermaßen
vermännlichte. Ich erinnere mich noch sehr gut, daß ich in
meiner Jugend — es war vor einem halben Jahrhundert und
darüber — die Leute gelegentlich sich ganz ernsthaft streiten
hörte, wie man im Gespräch oder im Brief di« Eltern de»
andern bezeichnen solle, aber das Ende war immer das¬
selbe: es heißt „Ihre Herren Eltern". Daß man einfach sa¬
gen kann „Ihre Eltern" oder auch „Ihre lieben'* oder
„verehrten Eltern", daraus kam niemanv. Nun, wir wollen
drn „Herren Eltem " keine Träne nachweinen. Aber — un-
erhört! — er scheint, als wollte ihnen weitere» folgen, denn
schon wagt sich keck da und dort hervor: Ihr Mann , Ihr,
Frau, Ihr Bater , Ihre Tochter usw. Und es ist richtig:
in eine Zeit , wo man so viel von frischer Lust hält, paßt
»Ihr Herr Gemahl", „Ihre Fräulein Tochter" usw. wirklich
nicht mehr hinein. Der wieder . einmal erwacht« Ruf „Zu¬
rück zur Natur !" schließt doch die Rückkehr zur Natürlichkeit
mit ein, und selbst da» einfachere „Ihr Gatte ", „Ihre
Gattin ", mit dessm Hilfe man dem steifleinenen „Herrn Ge¬
mahl", der würdevollen „Frau Gemahlin" zu entgehen suchte,
klingt für natürliches Empfinden schon geschraubt, sagt doch
niemand, wmn er von seiner Frau spricht, „meine Gattin ".
Hoffen wir, daß alle solche Ueberbleibsel aus den Zeiten,
wo man sich mit dem Zopf zlette, bald und für immer oer-
schwinden!

Vortrag . Im „Schützenhos" findet heute abend,
8 Uhr , eine prakttsche Vorführung des SenktngNormen.
Gasherds statt . Die Firma E . Hage & (So . , die Der.
anstaltertn des Abends , wird die Hörer , Insbesondere
die Hausfrauen , über die Vorteile des Senkingherdes
unterrichten.

Bon der Flag . Die Frankfurter LocalbahnA.«D.
teilt uns mit , daß ab Sonntag , 22 . Mai , bis auf wei-
teres die von Frankfurt kommenden Züge der Linie 25
an der Kisselessslraße ebenfalls Hallen werden.

Bubenstreiche. In der vergangenen Nacht wur¬
den von einem hiesigen Grundstück 100 Bohnenstangen
gestohlen . — Ferner haben Burschen die über dem Ein.
gang vom Kelipa angebrachten Reklameschilder herunter«
geholt und den Dorplaß zu dem belressenden Ltchlspiel-
Haus in der gemeinsten Weise verunreinigt . Einer der
Täter ist bereits erkannt ; den anderen Mitbeteiligten ist
man aus der Spur.

Krtegsbeschü- igtensahrl. Der Automobilklub
Bad Komburg , Ortsgruppe des A . D . A . <S. veransta !«
tet am kommenden Sonntag , 22 . Mai , die bereiis an-
gekündigte Kriegsbeschädigtensahrt . Alle Kriegsbeschä¬

digten mit einem Rentenbezug von 50 °/,, auswärts sind
hierzu sreundltchst eingeladen.

Maul - und Klauenseuche. In Okarben, Kreis
Friedderg , ist die Maul « und Klauenseuche ausgebrochen.

Komburger Sporlvereln 05. Die diesjährige
Generalversammlung des Hamburger Sportvereins fand
tn den Räumen des Restaurants „Zur Stadl Kassel"
statt und erfreute sich eines recht zufriedenstellenden Be-
sucheg. Nach einleitenden Worten des l . Vorsitzenden,
Herrn Dr . Dreysuß . erstattete Herr Lvwensietn einen au «,
sührtichen Kassenbericht , der , ebenso wie die Aussührungen
des Herrn Kolsommer über die im vergangenen Jahre
geleistete Arbeit , volle Bestätigung bei oen anwesenden
Mitgliedern fand . — Dle Neuwahlen brachten dem Der.
ein als 2 . Dorsihenden Herrn Tb . Bernhardt und Herrn
G . Schrolh als Spielausschußdeisiher . Um im kommen¬
den Geschäftsjahr dem Wohl der Jugend des Vereins
besonders dieneu zu können , wurde ein Iugendausschuß
unter der so bewährten Führung des Herrn Deller ge-
wählt . Nachdem alle Punte der Tagesordnung schnelle
und sachliche Erledigung fanden , konnte die Dersamm-
lung , nachdem Herr Dr . Dreysuß noch mit sehr schönen
Worten zum Zusammenhalt gemahnt halte , geschlossen
werden.

Mit - er <3 . A. 3 . aus Pslngstsahrt. Wieder
wurde gerüstet zu froher Fahrt und alle die noch die
ganze Woche wegen dem Äegenwetler in Jweisel waren,
wurden von dem allerschvnstcn Sonnenschein überrascht.
Unsere diesjährige Pfingstfahrt sollte tn den Dogelsderg
an den Lederner See führen . Während der größte Teil
der Teilnehmer den Weg mit Fahrrädern zürücklegte,
sammelte sich doch noch eine stattliche Schar Samstag
nachmittags am Bahnhof . Die Bahn führte uns über
Friedderg , Keldenbergen . Stockhelm langsam dem Do-
gelsberg näher und bald grüßten uns links und rechts
die ersten Höhen . Vorbei gtngs an den schönen Tal.
sperren von Llßberg und Hirzenhain dem Endziel , Mer-
kensrih , zu . Unsere Radfahrer waren schon am Bahn-
Hof und eine Knappe Stunde Wanderung bergauf , brachte
uns über Steinderg an den See . Golden ging gerade
die Sonne unter und ein letztes Abendrot spiegelte sich
tm Wasser al » wir dort ankamen und was das schönste
war , eine herrliche Waldwtese , umrahmt vom frischen
Grün der Birken und Tannen , über und über voll der
chvnsten Wiesenblumen , die sollte nun für 2 Tage unser
ein . Ader es blieb nicht lang « Zeit , zu zur Beschaulich-
»eit, mußten dock vor Einbruch der Dunkelheit die Zel.
e gebaut sein . Da hier es denn auch alte rann und

bald ragten 2 Burschen - und 1 Mädelzelt ins Land . Nach
getaner Arbeit sammelten wlr uns ums Feuer und die
Flammen vereinten uns bet frohen Liedern zu treuer
Gemeinschaft . ,

Die Masten gerichtet , die Planen gespannt,
die Zelle sie ragen ins srlfchgrüne Lund.

Die beiden Feiertage brachten uns viel Sonnenschein und
bet Sport , Spiel und fröhlichem Tummeln , verging nur
ailzuschnell die Zeit . Morgens um 5 Uhr krochen ge-
wvhltch schon die Unentwegten au » den Zelten . Um 6
Uhr begann unser Tag mit Waldlauf und anschlteßen
der Morgengymnastik . Die Frühaufsteher hatten schon
den Äassee gekocht der dann vorlresstich mundete . Uber
eines will ich nicht vergessen zu berichten . Gar schnell
halten wir uns aus den kurzen Besuchen im Ort , zum
Einkauf von Milch und Ledensmirleln , mit den Ein.
wohnern befreundet und viele besuchten uns am Lager¬
platz . Um auch diesen eine Freude zu machen , zogen
wir gegen Abend mit Fiedeln und Klampsen ins Dorf
und die Bewohner waren für die gebotenen Lieder und
Volkstänze sehr dankbar . Viel zu schnell waren die
schönen Tage vorüber und mir mußten wieder an Aus.
bruch denken . Aber die seine Pstngstsahrt wird uns noch
lange tn Erinnerung bleiben . Freundschaft ! G . L.

Bad Hombnrger Spurt -Nachrichten.

Hamburger Sportverein 05 - DIK . Kirdorf.

Obige Vereine treffen sich am Samglag nachmittag
um 6 Uhr auf dem Sportplatz Dieligheimerstraße zum
Freundschaslsspicl . Diese « Lokallrcffen , dem man bis¬
her stets mit großem Interesse folgte , wird auch diesmal
seine Anztehungskrasl wieder ausüben.

Kan - ball - er D.S .B.
Retch »b. Sp . D . Bad Homburg gegen Relchsb . Sp . v.

Reserve . Frankfurt a . M.
Der Reichsbahnsportoerein Bad Komburg hat nun

auch eine Kandballabletiung ins Leben gerufen . Die
selbe wird sich am Sonntag nachmittag um 3 Uhr aus
dem Reichsbahn - Sportplatz hinter dem Gülerbahnhof
vorstellen . Die Reserve des Reichsbahnsporlverein Ffm.
genießt in Frankfurt einen guten Ruf . Die neue Ham¬
burger Mannschaft , von welcher 80 °/0 der Spieler noch
nie mit einem Handball umgegangen sind , aber seil 5
Wochen ein regelmäßiges Training unternommen haben,
wird sich anstrengen müssen um sich gut einzusühren.
Homburg wird es mit folgender Mannschaft versuchen:

K . Wissenbach
K . Kullmann Müller

E . Dörr Dörr G . Wehrhetm
Zimmermann . Isstbtll , Ilmslädler , Malthäy . Morneweg.

Da ein verwöhntes Kandballpubltkum mit dem
Spiel einer Ansängermannschasl nicht so zufrieden sein
wird . Hai der Relchsb . So . D . für diese Leute noch einen
besonderen Genuß geschaffen . Es spielen die

1. Mannsch . des I . (B. Sp . B . Ffm . gegen dle l . Mannsch.
des Relchsb . Sp . v . Ffm.

das Endspiel um den Franksurter Kandballpokal um
4 .30 Uhr . Die Franksurter Aeichsbahner sowie die
I . G . Sportler sind beide technisch sehr hochstehende
Mannschaften und verfügen beide über einen schußgewal.
tigen Sturm . Besonders hervorzuheden ist in der I .G.
Mannschaft Sportlehrer Johleu , welcher tm Deutschen
Handbollklud tn Berlin als Rechtsaußen tätig war und
über eine ungeheure Wurskrasl verfügt . Mit diesen
Spielen wird jeder Sportanhänger am kommenden Sonn«
tag aus seine Kosten kommen , selbst derjentge , welcher zum
ersten Male einen Sportplatz besucht wird sehen , wie ge.
sund das Handballspiel für jeden Menschen tst. h . t.

Prospekt der Aktienbaugesellschatt für kleine Wohnungen
und Garteiistadtgesrllschaft, ffrantfurt am Mat » A. W. Dieser
reich bebilderte Prvspekt, der kostenlos verschickt wurde, gibt
'n gedrängter Form eine» tebendlgen llcberbltcf über den hui*
eitlichcn Wohimngsbcm in Frankfurt a. M . Ring « um die
^tadt liegen diese Siedlungen , eingebettet in« grüne Borland,

che

in gedrängter Form eine» tebendlgen ttebervlickttber den ne»
tlichcn ST ' ' ~
adt liege,

unterbrochen von Gärten und Anlage », die dem Großstadt»
mcnschen wieder Bcrbindnng mit der Natnr bringen . Etagen-
wohnnnaen u. Einfamilienhäuser , Wohn » u. WirtschastSrännie,
die an Äilöstattung nnd Einrichtung da« beste bieten, waö In
Deutschland geleistet worden ist, lassen hier wohnen Genuß und
Erholung werden. Spielwiese » »ud Sportplätze , Bäder »nid
Planschbecken tragen dazu bei, die Jugend , die hier draußen
heran wächst, kräftig gesund und froh zu erhalten . Man ge-
loinnt die Ueberzeugung, daß granksnrt -M . führend im neu¬
zeitliche» Wohnungswesen ist.

’ ] Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste tn der evangelischen Erlvserkirche.
Am Freitag , dem 20 . Mat , 8 Uhr , Vorbereitung

zum Ktndergottesdienst in der Sakristei.

Verkaufs -Preise wichtiger Lebensmittel.
voriger Preis jetziger Prel»

Vermischtes
o Brüderlich gefeUft Mit seinem Gefolge ritt einst ein

Fürst zur Jagd aus . Da begegnet « ihm äuf dem Felde
«in Bettler , der ihm um eine Gabe anfprach . Der Fürst
.griff nach seinem Beutel und reicht« dem Bettler einen
Groschen . Da sprach der Bettler : „O, Herr , Ihr habt un-
gleich geteilt mit eurem Bruder !" Erstaunt fragte der Fürst:
„Bist du denn mein Bruder ? " Der Bettler aber antwortet «:
„Freilich bin ich euer Bruder ! Nennt Ihr denn nicht wie
ich Gott euern Bater und betet Ihr nicht auch wie ich „Ba¬
ter unser " ?" Al » der Fürst diese Rede de» Bettlers ver¬
nahm , erwidert « er : „Wenn e» io ist, so hast du dein Teil,
da » dir al « mein Bruder gebühret , reichlich empfangen.
Denn wollt « ich jedem meiner Brüder soviel geben wie dir.
so müßte ich schnell mein Fürstentum verkaufen , und alle»
wa » ich habe . Und doch würde e» zusammen nicht soviel
bringen , daß ich jedem einen Groschen aü »,n könnte . Geh
hu aber hin zu all deinen Brüdern und laß dkr von jedem
auch einen Groschen geben , so wird dein Tack bald nicht
mehl zureichen , da« Geld auszunehmen !''

1 Ltr . Milch Ladenpreis 22 A 22 4
10 Psd . Kartoffeln 58 A 48 4

1 Psd . Roggenbrot 19 A 19 4
1 Psd . Weizenmehl 22 — 30 A 22 - 30 4
1 gtr . Steinkohlen sr. Keller 2 . 10 M 2.02 Jtc
1 gtr . Braunkohl , fr . Keller 1.55 AL 1.45 Ae
1 Klw .-Stunde Elektrizität 48 A 48 4
1 cbm Gas 23 A 23 4
1 Psd . Ochsenfleisch 70 A 70 4
1 Psd . Schweinefleisch 70 - 80 A 70 — 80 4
1 Psd . Butter (Land) 1.40 JC 1.30 At
1 Psd . Linsen 18 — 55 A 18 - 65 4
1 Psd . Bohnen 15 — 30 A 15 — 30 4
1 Psd . Erbsen 20 - 40 A 20 - 40 A
1 Psd . Blutwurst 80 A 80 4
1 Psd . Leberwurst 80  i 80 i
1 Psd Flelschwurst 1. - Je 1. - jfc

i 1 Psd . gucker eo00i o 38 — 40 4

Wetterbericht.
Hochdruck beeinstutzt die Wetterlage . Im Nordwesten

zeigt sich eine starke Depression. Es sind deshalb gewitterige
Störungen zu erwarten.

Dorheriage : Mehrfach heiter, jedoch zu Gewitterstörungen
geneigt.

Oberstedten.
Die Adelheid Kann -Sttstung , links der Tannen-

waldallee in der Gemarkung Oberstedien gelegen , wird
diesen Sommer ihren Kurbelrieb nicht ausnehmen , da sie
innen völlig umgebaul und modernisiert wird.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Bcranstaltunge » bis 2t . Mat 11)82.

Im 1. Stock des Kurhauses : Große htftor. Goethe-Ausstellung
„Frankfurt z» Goethes Iugendzett"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 10 Uhr.
Freitag Konzerte Kurorchcster 7.H0 Uhr an den Quellen 10

und 20 Uhr im Kurgarte ». Pvstautv : Brannsels.
Lamötag Konzerte Kurvrchestcr 7.80 Uhr an den Quellen 10

und 20 Uhr tm Knrgarten . Illumination , Leuchtfvntäne.
Postantv : Feldberg.

Täglich 17.15 Uhr (Sainötags 17) Tanz -Tee ans der Knrhaus-
terrasse, Sonntags von 10 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peagh und Peter
Kante . Kurhaus -Bar : Samötags und Sonntags ab 21

An den Quellen von 17 bis 18 Uhr Schallplattenkonzert.
Welte -Flligel von der Firma M . Welte D Söhne , Freibnrg i.

B . Konzert-Flügel I . Blüthner , Leipzig.

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A . Krägenbrink, Bad Homburg
Drucker und Berleaer : Otto Wogenbreth v Eo ., Bad Homburg



Zum provistonSweis.Berkaus meinet
EiitzlensPar-ApPüiatkS.Uriiuensrcuiid

üom Mbrltifrrmift der Wroftfiirfif'
Meichspateut. ausgezeichnet mit nol«
betten'JJiebnidett, nro|jcr£ niniitIiittn
flntM hervorrag.Neserenze», suche ich

*« rlB »e Vertreter!

I- Weorn Lchirgrl,Nülii-RiPPcs,
Mrtallwarrn-Maiiufaktiir ncn»*•IM'i.

Jlrnitinev, gksiinder Zunge mit
besten.Kenntnisse» für sofort nla

PlOMer-Lehrliiig
nein ritt.— Schriftliche selbstge¬
schriebene Offerten mit Lebens¬
lauf unterE 2570 a» die Gesch.

NcilbliWchllWgell
in Bad Kvmburg.

In Einfamilienhäusern:t Ziiiinirr,
»iiche, Bad, Garten»nd sonst, Zube-
ltiir Mk. 02.— sofort z» vermlrten,
oder als Einsninilirnliänscr unter selir
Nünstigen Bedingungrii zu verkanseii.

Anfrage» erbeten an:
Nassauisches Keim

SiedlniigSbangesrllschastm. b. H.,
Frankfurta. M..

Untertnainkai 13.

Da» vorxügl. u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfcU
gegen Darmträgheit.

VCf f ist die masdiinelle Vrrpackunti in
kasdiletlen Aluminiumfollen xu 1

und 3 Würfel verpackt, welche ein Au,trocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
hüben . Erhältlich In Apotheken, Drogerien

und Reformhfiuiern

Stellung i
In Herrschaflshaus und Hotel finden
Sie nach gründlich Ausbildung In der

Fadiichulc für Herrichatii - und Hotel-
pertonal Bad Godetberg 17

Einxige, und grüble, Unternehmen
Deutschland».

Münnlich. Prospekt frei . Weiblich

euAtu#

bieten die

Wirtschaftlichen Kurzbriefe,
41000 KAUFLEUTE

bedienen lieh der mW.-K.m alt einet unentbehrlichen Behelft!
Dreißig Fachmänner lind die ttändigen Mitarbeiter der „Wirt-
ichaftlichrn Kurtbrie/e " . Schnell und tuverlättig orientieren
die „l V.-K.“ über folgende Gebiete: Steuerweten, Aufwertung,
Arbeitirecht, totiale Venicherungen, Geld, Bank und Börte, to¬
tale aktuelle Wirttchnfttfragen venchiedemter Art . Monatlicher Be-
ittgipreii nur RM 2,65. Verlangen Sie entmalig Probeabonnement/

RUDOLF Gutzchalnl
Ar  den

LORENTZ Rudolf LORENTZ Verlag 1
CharlottRoburf9

VERLAG

Charlottanburg 9
OcfM EinMndunf dlmi Kupon* «r-
l»alten Si«eia« ZeitUny di«W.-K.gratisKaiierdamm 38

sugesandtl

Infolge des staatlich geschlosse¬
nen « tillhalteabkommens stelle»

Kapitalien
für Wobn- »ttb Geschäftshäuser,
für Landwirtschaft nnb Industrie
zur Verfügung. —Bedingungen-

jährliche Berztiisiiiig«—7°|0,
Auszabliiiigskurs»7- O8°|0,
t'niifönucr5- 10 Jahre

Beguemc. zeitarmäsie spätere Ab-
lüsnng. — Anfrage» erbeten an:

ErnslKorn. BiidRiliiI,eti»,
Karlstrastc-14, Telefon 2500.
Besuchs,zeit!»- 12  Mir vormittags.

■ ■ ■ ■ ■ ■ Häuser. wmmmmmm
landivlrtschastltdieAmvesen gesucht. Ange¬
bote mit Preis nstv. a» Alfred Prof ;,

«tuttgart, t'ölderltnftr. 38.

AdueBioffene
3=5s3tmin«=
Slagenmiitinuiig
ru. auch tstiifaiiitlie»
Saus mitKiiche. Bab,
Zentralheizung pp. z.
l. Juli oberl . Ana.
i» Bad Homburg ob.
llmgenrnb von pünkt¬
lich. Mietzaliler oliuc
tl luder Au mieten ge¬
sucht. Angebote mit
genauen Anaaben iib.
Lage bcr Wolinung.
Zahl nnb Grölte der
Zimmer,monatlichen
MietziriiS pp. unter
E 25115 an die Ge
fchäftsstelle dies. Zei
tnng erbeten.

4-ZiMll-
Wohliilllg

m. rlektr. Licht, Bab
nnb sämtl. Zubehör
i.Homburg od.Nmge-
geub gesucht. Offert
mit gcnane» Angab.
über Preis nstv. mit.
D 2552 an b. Gefch

Agenten
bei Hüchst-Prvvisivn
gesucht. OirüstnerL
vo , Reurode(Eule),
Rollv-Jalviisiefabrik

Neuheiten.

unc! wirtschaftliche
Rechtsbelehrung

Ich war kahl
I» bin Im lade, 1832 geboren und bab« |«til

wie mein«Pboloqcapbl«i«lal, «Inen üppigen Baar-
a>ud)t . vor etwa deeistig labern pellten sich auf
meiner floplbaut dl« ccften Schuppen»in. mein»
Baar, fielen au* und nad> Kurier Seit mustl, Id)
mich tu den Bablk8pf,n)dbl«n.

Nennen Sit »» Eitelkeit, wenn Sit wollen. jeden*
[all, logt» »« mir durchau« nicht, u. für immer
habl iu bleiben. Ueberdi», glaubte Ich. beding!
durch di» iroisach« meine»va |ein». ein Nnrechl ouf
üppigen wuch» meiner Bopsboar» ,u baden.

Umschau nach einem
Aaarwuchomlttel

Ich brauche wobi Kaum tu eewübnen. daß Ich In
der Bossnung aus Erlangung neuer Baar»di«gan„
Reibe von Boarwügern. Pomaden. Schampunen
u|w. ve,luchte, vbn» dorau» nur den geringllen
Nuten , u er,i,I«n. Au lener 3,11 sab ich alter au«ai» |«bt. m» ich dann lpdter Bondeiemann im
Indionerteriitorium Nordameriita«wurde.nannten
mich di» Ischerotzesenau« Scher, . den weihen vru-
der obn« Stzaip-lottz»-.

AmerikanischeIndianer sind
niemals kahl

Niemai« bab» ich«inen babien Csch»rotz«s«n-In-
dianer geleben. Sowohl Mdnnee ai» auch ZrauenSeben lich ieidenlchaltiich dem lababrauchen bin.» eilen unregeimdbig. tragen durchweg flroff*

linder um ii>r» B0pl» und treiben sonlt noch aiter-
bond Ving», dt»gewöhnlich ai«Urlachen von Babi»
tzüpstgtz' lt b»,»ichn»t werden, über sie alle besiben
wunderlchüne» Baar. worin »egi nun «Igeniiich
ibr diebeimni»!

va Ich nun einmal am Platz»war— Ich verbracht»
di»meili«Zelt In Igiequab —und da ich Mil ihnen
aus lehr lteundschostiichem just» stand, so war «»
lür mich nicht lchtver, von den sonst woritzargen
tlscherotzesen Nulschlust,u erhalten. Ich»riubr denn
auch, wie di, amerikanischen Indianer ibr lange»
üppige« Baar erlangen, und wie di« vildung von
Schuppen und Babitzdpstgtzelibei Ihnen gdn,IIchvermieden wird.

Sämtl , Geschäfts-

Drucksachen
liefet ! zu denkbar niedrigsten Preisen

BUCHDRUCKEREI
OTTO WAGENBRETH D Co.

Dor oiheensfrosse 24

GewInndUtzzog
2. Klasse 39. Preublsch-Sübbeutsche Staats-Lotteri».

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sed» gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar ie einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden AbteilungenI undN

ist wieder gewachsen
also diel»« « ebeimnl» junukt,

Mein haar
Ich macht» mir,

und mein Baar begann,u wachsen. Et , ob dabei
weder Sorge noch verdtust. Nie neuen Baar»sprosten
au» meiner Booshaui wie srilcher« raewuch» aus
einem gut gepsieaten stasenpiatz. Seitdem besttz«
Ich immer»inen Veberstust an Baaren.

Sabireich«Zreund»von mir in Philadelphia und
ander»lragten mich, wodurch ich«ln solche« Wun¬
der , rr»icht hob», und ich gab ihnen da« Indianer-
Eiiper. Bald kamen auch bei ihnen di» Baar«
an tzohien Steilen wieder, di»Schuppen verschwan-
d,n. wo st« stch srüber geieigi hallen und kamen
nimmer,um Vorschein, vast diel» E«ut« höchst er¬
staunt und ,ugleich «npOcki von den Erloigen
waren, bringt ihrt Empstndungen nur gelinde tumAusdruck.

va« neu» Baar ist tzidslig und seidenartig, k»
Voi»inen schünen tvion, und verleiht«ln gesunde»
und tzroltoolle» Nussehen.

Line probeclose für Sie
. welch» an mich»ine Nussorderung

In Brielmartzen deisügi.
rfende ich«in«prodedos«. « eben Sie bille'lhr»
ilich geschrieben» Ndrels« an und vergesten Sie

leder Person,
gelangen ldsti und S0
Übersende leb»in«pro
deutlich geschrieben« Ndr»
nichl , u «rwdhnen. ob sar Brrrn. Zrau.' Zrdulein
oder Bind verlangt wird. Ihren Brief woilen 51«
genau adressieren am

Jon Hart BrllUln, G. m. b. BerlinW. 9
D. E 240, Potsdamer Sir, 13

Bittr auSschnciben!

1. ^ lchungslag 18. MdI 1NZ2
In bcr heutigen Vormlltdgszlehung wurden Gewinn« über 300 M.

gezogen ^ .
3 « eivi,n, | u 100000 M. 64B50
2 ®«tDinni| U BOOOM. 227004

10 » ewinn« |* 3000 ®t. 3132 42900 78942 204220 290078
10 Sewiim« | u 2000 Dl. 40710 93994 118438 272708 298404
24 S.wlnne su 1000 M. 2407 184853 190788 238442 284902 322221

320471 300329 373142 377030 383837 380083
40 » cwinue,« 800 M. 2288 40020 84487 82409 90449 102878

110900 >00210 184348 205739 219988 223100 308088 308910382281
800184 378040 384233 384410 387388

44 Sewinii» ,u 000 M. 11103 10104 07143 87231 90387 128809
1438-17 105872 193148 210059 213417 230502 238487 244000 280712
308000 322708 338882 361394 378022 387832 392797

3n der heutigen Ngchmlltagrziehungwurden Gewinne über 300 M.
gezogen

2 ®«totnn« ,u 10000 M. 108910
4 » «Blitn« »u 6000 dB. 28828 374307
4 übwinn« ,u 3000 M. 12047 318428
8 « elvlnn» ,» 2000 M. 31017 40080 223323 240883

18 Sewinne,u 1000 M. 43310 81794 60280 72230 101174 112863
271739 279971 324874

32 » . »Inn« su 800 dB. 17317 29440 30038 37107 88000 104404
132419 136142 146647 160382 102919 203786 234811 208024 334070

42 ffl«»Inn« su 000 dB. 7048 07056 79089 140107 146402 148107
168016 193106 194612 219079 240070 246909 251032 207068 284119
268191 272427 294409 362720 367729 392108

2. Slehungstdg lg. MdI 1932
On der heutigen Vormitldgszlehung wurden Gewinne über 30Ü M.

gezogen
2 » ewinn« ,u 10000 dB. 113733
6 Sewinne,u 5000 dB. 41981 138870 327324
2 tfttolnn« | U3000 dB. 316977
4 » ewinn, iu 2000 dB. 110664 179901 v

9 43| .®ÄM °009Bm28i 722B4oV3 38?i § ^ ^ 60
. - .3® *Jf. 800  11430 14403 40938 07008 80397 62421
225702 Q283846298 296362 9073 1,1200 124,33 '30132 203996 211007
82944 ^ 'ÄÄ4 ' ? i «^ 212  31S37 36070 66272 68013 70803 70470as ^ J ^364 114043 162202 167705 176117 176306 106260 213304
2^0306 230267 237122 238040 254438 257062 263802 204884 200493
Ö09507 320099 320773 329646 336367 398611 361504 304803386000

3n der heutigen Ndchmltldgrzlehungwurden Gewinne über 300 M.
gezogen

2 » eloinn» ,u 50000 dB. 3040
2 Oftolnn« tu 10000 dB. 13678
4 tP-mtnn« ,u 3000 dB. 309050 341910
8 » evimr« iu 2000 dB. 162745 232807 289453 289637

32 Sewinne su 1000 dB. 1148 4653 8192 143891 204257 211418
3001140 200002 22 0026 290769 386736 374826 376650 331047 385918
in, 4,2,rtf ÄÄ u 000 ® „ 0002 38628 86678 78932  04257 120403137415 140969 153479 208579 210636 214122 237054 248492 252044
218354 316976 349710 353379 369345 380322
,40 • »»Inn« ,u 600 dB. 1718 16175 39791 40636 67808 74008 76667
oÜQ?nn8n§iLk 62i 19  172872 176114 196428 207003 223991 242639208700 273749 288612 287919 367429 359645 360124

I
$1* SHunj ber 3. Kieste der 39. Preubisch-Süddeutschen

(265,.Preubischen) Stddislotterie sindet dm 1ü. und IS.slunf 1VN stot«.

■■ 1 Ml tm i ■ I m i j I 1  ^

«Wirtschafts-u.Handels-Anzeiger für Bad HamburgA
Hl i ir „ u „ i r . j  u, _ i_ ^ I " " VaJ. Küchel , Bad Homburg

Fernfprecher 2331 AM MARKT Lulfenflrabe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
dnher ollerfchnellfie Bedienung.

Nur 1 . 50  Rmk.
monatlich (ausschl. Trägerlohn) kosten die

„Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage.
Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts¬
stelle Bad Homburg, Dorotheenstrafie 24.

Drucksachen

in

Sehreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Suchdruckerei von

Otto Wagenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Auko-Frachkverkehr
Homburg-Frankfurt unb zurück

Montags » MiNwochs und Freitags
Fuhren aller Arl werden ausgeführl

Friedrilh Wilhelm Eich.
Smburger Aluiahmestelle: Lutfenftr. 48
Sranfifurlcr„ Kronprinzenstr. 43 Wlrlsch.

Unser Schlager
Stroh -Kappen

und blau 2 .90 , 3 .90 und 4 .90

Glockenhüte mll Blumengnrnltur. 4.50
dasu die neue Pelzkrawall«

Hüte werden nach den neuexlen Formen billig umgearbeitet
Puiz - und Pelzwaren D HC kJ C C I T>

LuUenttrafte 04  O . U  JD J\ T Et Le U

Die einmalige Anzeige
isentatiou. Das laufendedient

nfernt Dagegen gestaltet die Beziehungen zu
>ren bisherigen Kunden bedeutend lebhafter.

'ft neue Geschäftsverbindungen an und er-
„v,- dadurch Ihren Umsatz. Diese von p
minenteti Neklaniefachleuten auf Grund dl
Erfolge der Dauerinserenten festaestellte
Tatsache sollte Sie veranlassen, sta, zur
Aufgabe einer laufenden Anzeige in den
„Bad voniburger Renesten Rat
zu entschließen. — Lassen Sie s. ,̂ . .der Geschäftsstelle auskübrliilies 91u,

HO*
ier



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
'̂ ettagê l̂ rr̂ U^ ioû 20^ Ma^ W2

»edenttage.
20. Mal.

.<25 Konzil zu Nizäa (bis 25. August).
>764 Der Bildhauer Gottfried Schadow in Berlin geboren.
>788 Der Stenograph Wilhelm Stolze ln Berlin geboren.
i79SDer Schriftsteller Honore de Balzac in Tour» ge¬

boren.
1806  Der Philosoph John Stuart Mill tn London geboren.
>846 Der Heerführer Generaloberst von Kluck in Münster

geboren.
l'»l7Ende der Friihjahrsfchlacht bei Arras (seit 2. April).
Sonnenaufgang 4,02 Sonnenuntergang 10,51
2>!ondaufgang 21,07 Monduntergang 8,29

Pr »t.: Anastasius Kath.: Bernhardin»

Am Webstuhl der Zeit.
politische Wochenbetrachtung.

Bon Argu».
In der inneren Politik  dauert die schleichend»

grise weiter fort, an der wir nun schon seit Jahr und Tag
yerumlaborieren. Der Rücktritt Groenero vom Posten de«
Reichswehrminilters und der turbulente Ausgang des kur¬
zen Tagungsabschnittes des Reichstages vor Psingsten Ho¬
den die Situation wieder einmal blitzartig beleuchtet. Dann
ist— aber freilich nur nach außen hin — wieder Ruhe ein-
getreteii. Unter der Oberfläche aber schwelt der Brand wei-
ter — eine recht unerfreuliche und dazu auch gefährliche Si¬
tuation. Pariser Blätter, die sich eifrig mit den tnnerpoli-
iisck)en Berhältnissen Deutschlands befassen, schreiben bereit«
von dem bevorstehenden Rücktritt des Reichskabinetts Brü¬
ning. Soweit ist es nun freilich noch nicht, aber wer dl»
Dinge objektiv und ruhig betrachtet, wird erkennen, daß di,
Lage setzt allmählich zur Entscheidung drängt. Man if
bisher dieser Entscheidung immer wieder dadurch au» dew
Wege gegangen, daß man sie — vertagt hat. So soll setz,
auch die Entscheidung über die Neubesetzung de» Reichs-
wehrministeriumsnoch hinausgeschoben werden. Reichs¬
wehrminister Groener ist bekanntlich zu seinem Rücktriti
dadurch veranlaßt worden, daß er in seinen politischen An¬
schauungen in einen Gegensatz geraten war zu den Ausfas
jiiiigen seiner engeren Mitarbeiter. Einer von ihnen —
General von Schleicher— ist denn auch zu seinem Rachfol
gor ausersehen. Wie es beißt, will Herr von Schleicher abe»
nur dann in das Reichskabinett eintreten, wenn Herr Groe
„er ganz äusscheidet, d. h. also nicht, wie das zurzeit beab¬
sichtigt ist, zum Reichsinnenminister ernannt wird. Einst-
weilen will man nun mit der Lösung dieser Personalfra
gcn. zu denen auch die Ernennung des Leipziger Oberbüp
germeisteks Dr. Goerdeler zum Reichswirtschaftsminister
gehört, noch zuwarten. Aber schließlich sind Vertagungen
keine Dauerlosungen. Vielleicht bringt der preußische Land¬
lag. der in seiner neuen Zusammensetzung sich soeben erst¬
mals versammelt, den Stein in» Rollen. Vielleicht— siche,
ist auch das noch keineswegs. Man gewinnt überhaupi
immer mehr den Eindruck, als feien die ungeheurer
Schwierigkeiten, die sich überall zeigen, auf parlamentari
schem Wege garnicht zu überwinden. In der Tat ist sa auck
das Reichsparlamentschon seit geraumer Zeit au« der Ge¬
setzgebung fast völlig ausgeschaltet. Aber wie sollen sich
die Dinge weiter entwickeln und auf welchem Weg« soll
eine Entspannung erzielt werden?

Zu den großen lnnervolitischen Schwierigkeiten gehö¬
ren auch die Sorgen um die Gestaltung des R e i chs h a u s-
halte für das neue Etatssahr,  das bekanntlich
am 1. Juli beginnt. Es handelt sich dabei vor allem uw
die Frage, wie die rund drei Milliarden Mark aufzubrin¬
gen find, die für die Arbeitslosen bereitgestellt werden müs-
len. Neuerdings heißt es. man habe sich innerhalb de«
Neichskabinetts nach schweren Kämpfen aus eine Kompro-
wißformel geeinigt: Ausdehnung der Krisensteuer auf dj»
Beamten und Beibehaltung der Bürgersteuer, die wahr-
ichcinlich noch erhöht werden wird. Ob auk dieler Grund-

mge racchchlkch eme TMlaung schon erzlelkm. läßt sich na¬
türlich von außen nicht sagen. Jedenfalls steht nur soviel
fest, daß die Ausstellung eines ausgeglichenen Etats in
diesem Jahre ganz außergewöhnliche Schwierigkeiten be¬
reitet. Wahrscheinlich wird es zu einer parlamentarischen
Verabschiedung des Reichshaushalls überhaupt nicht kom¬
men. sondern man wird den Etat durch Notverordnungde-
kretieren,müssen.

Dabet reden sie draußen in der Welt immer noch von
der Wiederaufnahme der deutschen Tribut '-
zahlungen.  Wo nichts ist, hatte aber nicht nur der
Kaiser, sondern hat auch der Versailler Vertrag sein Recht
verloren. Alle Vorschläge auf Verlängerung des Zahlungs¬
moratoriums, wie sie setzt aus Amerika kommen, aber auch
die Vorschläge aus Umgestaltung der deutschen Tributzah¬
lungen. wie sie neuerdings Schweizer Blätter propagieren
und französisch« Zeitungen begeistert aufgreifen, sind für
Deutschland völlig unannehmbar. Auch gegen die neuen
Verschleppungsmanöver Frankreichs wird sich Deutschland
entschieden wenden müssen und es wird dabei hoffentlich
wenigsten» England und Italien an seiner Seite habenl Daß
sich im übrigen die Haltung Frankreichs in der Tribulfraae
auch dann Nicht ändern wird, wenn, was anzunehmen ist,
Herriot, der Führer der Radikalen Partei , zum Minister¬
präsidenten ernannt wird — darüber ist jeßt gar kein
Zweifel mehr möglich. Herrlot hat nämlich in einem Zei¬
tungsartikel eine Rede des bekannten französischen Sc:ia-
tors Paul -Boncour über die Tributsrage als „ausgczeich-
net" anerkannt: in dieser Rede hatte Paul -Boncour den be¬
kannten̂ Standpunkt Frankreich» entwickelt, daß Deutsch-
land zahlen müsse und daß ein untrennbarer Zusammen¬
hang bestehe zwischen den deutschen Tributverpslichtungcn
und den französischen Kriegsschulden an Amerika. Mit der
Hoffnung auf einen Umschwung der französischen Politik —
eine Hoffnung, die. wie sich unsere Leser erinnern werden,
wir selbst nie geteilt haben, — ist es also nichts. Das hat
sich auch auf der Genfer Abrüstungskonferenz
wieder einmal gezeigt, wo am Mittwoch der deutsche An-
trag, die Militärflugzeuge als Angriffswasfenzu erklären,
unter Führung Frankreichs abgelehnt worden ist. Bomben¬
flugzeuge sind keine Angriffswasfen— wer lacht da nicht?

Schwere Gewitterwolken ziehen wieder einmal im
Fernen Osten  auf . Der japanische Ministerpräsident
Jnukak ist ermordet worden. Bon einem Haufen Offiziere
und Kadetten der japanischen Armee, die in seine Woh¬
nung gewaltsam eindrangen und ihn kurzerhand nieder¬
knallten. Das Attentat ist der Ausdruck der Unzufriedenheit
des japanischen Militärs mit der Politik der Regierung
gegenüber China. Das Militär empfindet das Ende des
javanisch-chinesischen Konflikts, insbesondere die auf Ein¬
wirkung der europäischen Großmächte und Amerikas er¬
folgte Zurückziehung der japanischen Truppen au» Schang¬
hai als eine Niederlage der japanischen Politik. Und die
Revolverkugeln, die den Ministerpräsidenten niederstreckten,
sollen die Regierung veranlassen, sich wenigstens in der
Mandschureifraae„schneidiger" zu zeigen als in Schanghai.
Konkret gesprochen heißt das, Japan soll sich in der Mand¬
schurei dauernd festsetzen. Jedes we tere Vordringen der
Japaner in der Mandschurei bedeutet aber einen Konflikt
mit Moskau, wo jetzt schon Uber die Attentate irt Tokio
große Aufregung herrscht. Londoner Blätter, die über die
Vorgänge im Fernen Osten genau informiert sind, sprechen
bereits jetzt von der Möglichkeit eines russisch-japanischen
Krieges. Man erkennt daraus, wie ernst die Lage ist.

«euer aus aller Welt.
Mit dem Fahrstuhl ln die Tiefe gesaust. Der 56 Jahce

alte Zimmermann Georg Allerberger sollt« wegen eines plötz¬
lich eingetretenen Negeuwetters den bei den, Kirchturmneu-
ba» in Oberteisendorf (Oberbayern ) aufgestellten Fahr-
tubl abdecken. Hierzu fuhr er trotz Verbote» mit dem Fahr-
tuhl zur vollen Höhe hinauf. Dabei riß das Seil und Aller-
»erger sauste mit den, Fahrstuhl zirka 20 Meter in die
Tiefe, wo er mit zerschmetterten Gliedern lieaen blieb.

Veryeerenoer uvatvvranv. Vier Tage wütete in den
Forsten zwischen Lauch Hammer und Grüne walde  ei»
Waldbrand, der vermutlich auf fahrlässige Brandstiftung
zurüLzuführen ist. Trotz aller Bemühungen zahlreicher Feuer-
wchren gelang es zunächst nicht den Brand aufzuhaltcn, der
erst nach viertägiger Dauer am Donnerstag im wesent-
lichen als gelöscht gelten lann. Man schützt die betroffene
Fläche aus rund 1000 Morgen. Der Schaden ist sehr groß.
E» besteht nach wie vor die Gefahr, daß der Brand bei
Windzunahme erneut auflebt.

Ttlli Hulls Weg.
Ein humoristischer Roman von Edmund F. Eabott.

Oupyright 1023 byLarlDuncker,  Berlin W 62.
(8. Fortsetzung.)

Der jung« Mann drückte den Erregten mit sanfter Energie
aus den Stuhl zurück, nahm die Brille ad und sagte lächelnd imFlüstertöne:

„Machen St« keinen Lärmt Ich bin Ttllt tzull und wollt«
Ihnen nur beweisen, daß ich über«tn wenig schauspielerisch« Be¬
gabung und Geistesgegenwart versüget"

St« preßt« ihre Stimme nun nicht mehr tn dt« sonore Ttef«
r-ner nicht recht glaubhaften Männlichkeit hinab.

Parker sank lachend in den Stuhl zurück, und auch der Kellner
»cigt« sich psltchtschuldigst erheitert. Er war zufrieden, daß sich
dieser beklemmend« und überraschend« Wortwechsel so fröhlich ge¬
löst hatte. Obgleich er indessen nicht begriffen hatte, um was
»S sich eigentlich handelte, holte er Luft, meckert« ein« DtSkantton-
leiter zweimal hinaus und herunter und zog sich dann, noch immer
nicht ganz beruhigt, zurück.

Ttlli Hüll nahm wieder Platz und wartete, bis Parkers dröh¬
nende« Gelächter verhallt war. Man sah ihr dt« Befriedigung
darüber an. daß ihr die Täuschung dank dem schattenspendenden
Borhang so gut gelungen war.

„Wie kommen St« denn nur tn aller Welt ln diesem Aus¬
luge hierher?" tragt« der Direktor endlich.

Tilli berichtet« kur» und sachlich, daß sie zunächst nach Hause
gegangen sei und sich dort mit tztls« der Kleidungsstück« ihre«
Bruder« „vermännlicht" habe. Dann sei sie aus gut Glück hin-
ausgesahren zum Atelier und habe dort «rsahren. daß Parker
nach nicht tn die Stadt zurück gefahren sei. Sie hatte n»n in
einem Auw, trotz der schwerwiegendenfinanziellen Bedenken, ge¬
wartet. ~ >■ 1

,Na — und daS übrige wissen Sie jal

„Nur zu gutl Sie sind wirklich hartnäckigI* erkannt« Parker
an, und ln seinem Ton lag ehrlich« Bewunderung vor der Fin¬
digkeit diese« blonden Bubenkopse«, den jetzt allerdings ein« wirk¬
liche Perücke entstellt«, dt« ganz und gar nicht zu dem frischen
Gesichtchen paßte. „Uebrigen« weiß ich nicht, wo ich meine Augen
hatte, daß ich Ihren scheußlichen Haarschmuck nicht gleich al«
falsch erkannte."

„Lassen Sie ihr Essen nicht kalt werdenl" mahnte Tilli und
nippt« an ihrem Wein.

„Ich dank« Ihnen verbindlichst, daß Sie mir endlich meine
.Prasserei" gestatten."

Tilli lachte» und Parker beherzigte diesmal ihren Ratschlag,a  aber dennoch aufmerksam den Wotten seiner niedlichen. xrrin.
„Ich hoss«. Ihnen endlich den Beweis erbracht zu haben, daß

ich all» Eigenschaften habe, di« Sie von einer Ftlmschausplelerin
verlangen. Ich bitte Sie nochmals um eine Rolle!"

ES macht« Parker Vergnügen, da« Mädchen mit AuSslüchten
hinzuhaltenr

„Sie haben noch nlcht den Beweis erbracht, daß St« auf
der Leinwand ebenso hübsch auSsehen, wie Sie «4 in Wirklichkeit
sind!"

„Da« lassen Sie mein« Sorg« sein!" verwies ihn Tilli un¬
geduldig. „Im übrigen kommt eS hierbei doch nur aus «ine
Probeausnahme an und die werde ich schon gut bestehenl Da¬
raus können Sie sich verlassen!"

Parker hob den Kops und machte ein ernstes Gesicht:
„Wir wollen mal «in vernünsttgeS Wort miteinander reden,

Fräulein Hulll"
„DaS ist auch mein Wunsch!"
„Dutt Ich mutz Sie zunächst bitten, nicht gleich wieder

ungeduldig zu werden."
Er hob sein Glas und sie stießen an, sahen einander tn die

Augen.
- „Selen Sie lm voraus versichert, daß ich Ihnen belfen will.

Ihrem Engagement, wenigste»« fUr ein« bedeutend« Rolle, stehen

N»«g« «iw* «isrnvahnUnfall». Auf der schl«-'
ncngleichen Ueberfahrt zwischen den Bahnhöfe» Griesbachs

I und Frontenhausen (Oberbayern ) war ein Fuhrwerk
' von einem Eisenbahnzug überfahren wvrdeit, wobei der Dienst-

knecht Ludwig Meier und zwei Pferde getütet wurden.
Dieser Unglilcksfalll-at nun eine weitere tragisch« Folg«,
gehabt. Noch am gleichen Tage wurde im Bahnhof Mühldorf
der Lokomotivsührer Lorenz Meier aus Platiling im Gleis
tot ausgesunden. Nach der Sachlage dürste sich Meier in»
Zustand seelischer Depressionen unter den Güierzug 6663
gcworse» haben. Meier war Lokomotivführer des Zuge»,
her das oben erwähnte Fuhrwerk überfahren batte.

«vtN er ohne Licht fuhr . . . Ein Aussehen erregender
Zwischenfalll>at sich auf der Landstraße bei Sittard
(Rheinland) zugetragen. Ei» Gendarm, der sich nicht im
Dienste befand, aber in Uniform war, wollte eine» Berg¬
mann anhalien, der mit seinem Fahrrad die Straße ohne
Licht befuhr. Als der Bergmann auf zwei Waniungsrufe nicht
anhielt, zog der Beamte feinen Dienstrcvolver und gab
zwei Schüsse ab. Eine Kugel traf de» Bergmann in oen
Rücken, so daß er auf der Stelle tot hinstürzte. Bei dem
Erschossene» handelt es sich um einen 47jährigcn Witwer,
Bater von neun unmündigen Kindern.

Kohlenstauberpoljion in einem Kraftwerk. Im West¬
kraftwerk Dresden  brach in der Elektrofilter-Anlage ein
Kohlenftaubbrand aus, der zu einer Erpiofion führte. Bet
den Lüfcharbeiten erlitt «in Arbeiter schwere Brandwunden
am ganzen Körper und wurde in hoffnungslosem Zustand
ins Krankenhaus gebracht. Durch de«: Brand ist großer
Gebäudefchade» entstanden. Ganze Wandteile siogen heraus,
Türe», viele Oberlichter und Scheiben wurden zertrümmert.

Um vier Millionen Franken betröge»». Lin reicher Au¬
stralier, ein 65jühriger Farmer namens Watfon. der erst
vor kurzem in Paris  eingetroffen mar, wurde das Opfer
von zwei internationalen Betrüger», denen es gelang ihm
vier Millionen Franken abzunehmen und damit zu verjchwin-
den.

Die tnglischen Zirkueverbände gegen di« Linrets« de«
Zirkus Gleich. Nach einer Meldung aus London  erör¬
terten Fachvcrbände des englischen Zirkus- und Theater»
gewcrbes die Frage, ob der deutsche Zirkus Gleich dir Ein-
reiseerlaubnis nach England erhalten soll«. Rach längerer
Aussprache wurde eine Entschließung gegen die Zulassung
angenommen. Der Arbeitsminister steht auf dem Standpunkt,
daß eine etcvaige Aufhebung des Einreiseverbots für den
Zirkus erst dann wieder erwogen werde» könne, wenn die
englischen Verbände, die bisher in der Opposilio» standen,
sich mit der Einreise einverstanden erklären.

70 Todesopfer de» Schiffsbrande». Aus Aden  wird
gemeldei, daß nach dort vorliegenden Nachrichten die Zahl de»

i bei dem Brand der „Georges Phillippart" ums Lebe» ge-
! kommen«» Fahrgäste 70 betrage. Unter den Vermißten befin-

det sich auch der bekannte französische Schriftsteller und
Journalist Albert Londre sowie der Generalstaatsanwalt ooy
Hanci, der sich auf einer Urlaubsreife nach Frankreich be.-
f»d.

Pest i» Südwestafrika. Der nördliche Teil des Mandats
S ü d west-A f r i ka ist von einer schweren Prstseuche Hein:-
gesucht. Bisher find 40 Todesfälle berichtet. Angesicht»
der weite» Landstrecken und des Fehlens einer wirksamen
Organisation zur Anmeldung aller Krantheitssäll« glaubt
man jedoch, daß die Zahl der Todesfälle in Wirklichkeit
viel höher ist.

Der Tiinneleinsturz in Chile. Trotz der Beteiligung ooy
über 60 Mann an den Rettuiigsarbeiten hat man die Hoff-
»ung aufgegeben, die bei dem Einsturz des Tunnelbaue»
bei Longuimay  verschütteten 52 Arbeiter »och retten zu
können. Ein weiterer Einsturz, der die Sauerstosfzuleitungen
zerstörte, machte die Fortsctzuna der Rettunasarbeite» un¬
möglich.

Ein ausktgenve» menungswerr.
Bad Münster a. St . Ein leichtsinniger Bergsteiger ver¬

suchte die steile Wand des Rotenfelfen, an der schon manchet
Waghalsige sein Leben hat lassen müssen, trotz Warnungen zu
erklettern. Was bisher noch niemand gelang, konnte auch
er nicht fertig bringe». Er vermochte 140 Meter Höhe er-
reichen, und dort blieb er auf einer kleinen Felsnase hilf¬
los fitzen. Auf die gellenden Hilferufe des Verstiegenen
alarmierten Spaziergänger die Polizei. Unter Leitung vov
Bürgermeister Buch aus Riidesheim wurden die Rettmigs-
arbeiten in Angriff geiiomme». Zwei junge Leute aus
Münster am Stein ließen sich anjeilen und lletterle» von der
Höhe des tückischen Felsens unter großer Lebensgefahr bis
zu dem Kletterer, dem sie ein Seil und Gurte zuwerfen kann-
len, an denen der junge Mann in die Höhe gezogen wurde.
Rach drei Stunden kan:e» alle, Retter und Geretteter, auf det
J)öljc des Felsens völlig erschöpft an

aber inuner noch gewisse Schwierigkeiten tm Wege, selbst dann,
wenn ich annehme, daß Sir da« Zeug zu einer vollendeten Ftlm-
fchauspielerin in höchstem Maß« besitzen." Er lächelte: „lind
Sie werden hoffentlich selbst nicht glauben, daß Sie diesen Be-
weis schon vollkommen erbracht habenl"

Tillt nickte und fordert« ihn auf:
„Essen Sie wieder mal «tn btßchent'
Parker tat eS und sprach dann weiter: „Sie werden wissen,

daß fast jede Filmgesellschaft«inen sest verpslichtetcn»Star" hat."
den kann man stechen!" sügte Ttlli ein.

„Versuchen Sie'« lieber nichtl" riet Parker lachend. „Wl,
haben Ria Roma al< fast unbekannte Künstlerin vor anderthalb
Jahre engagiert und sie mit einem ungeheuren Reklameauswand
in die Oesfentltchkett gebracht. Dies« Reklame kostete Geld, Geld
und nochmal« Geld. Ria Roma ist nun beim Publikum beliebt
und wir können das Rellamekonto endlich«in wenig entlasten
Wollte ich nun Sie engagieren. Io würde Ria Roma sosort zu
einer anderen Firma gehen, und diese würde dann den Vorteil
der von unS bezahlten Reklame elnhelmsen. Wir hätten also va«
zwelselhast« Vergnügen, mit einer kostspieligen Reklame sür St«
von neuem zu beginnen Deshalb darf ich Ihnen, trotz meine«
besten Millen«, nicht ander- versprechen, al« Sie vorerst ln ganz
kleinen Rollen zu beschäftigen. wo Sie ja auch erst einmal ein«
Talentprob« ablegen können. Vielleicht bietet stch in nächster
Zukunft Gelegenheit, eine Rolle zweiten oder dritten Grades mi>
Ihnen zu besetzen."

Tilli hatte dies« wenig trostreichen Wort«, ganz gegen ihr«
Gewohnheit, schweigend mitangehvrt. Dann dacht« sie eifrig nach,
und ihre Stirn zog sich krau«.

„tzml" macht« ste nach einer Pause während der stch Parker
ganz feinen Speisen hingegeben hatte. „Wenn ich Ste recht ver¬
standen habe, ist der Kernpunkt der ganzen Sache der daß Sie
mich tn einer großen Rolle beschästlgcn würden, wenn ich beim
Publikum genug bekannt wäre, um Ihnen einen Rellav*>aui-
wand tu erlvare



Ans Nah und Fern
Der Sohn bestiehlt brt>Vater.

i: Irankkurl a. 2IL Der Richter macht den welßbartî ''«
Vater mehrfach darauf aufmerksam, daß der Sobn, der fich
auf der Anklagebank befindet, nur bestraft weroen könne,
wenn der Strafantrag aufrechterhalten werde. Der Vater
konnte sich troßoem nicht entschließen, den Strafantrag zu¬
rückzunehmen, um den Sohn vor Strafe zu schützen. Er tat
es schweren Herzens nicht und bezeichnete es selbst al» trau¬
rig. wenn ein Vater gezwungen sei so zu handeln, . aber
sonst sind wir alle verloren. Es mutz zwischen Familie
und Sohn eine tiele Kluft bestehen, deren Wurzel in kon-
trüren religiösen Anschauungen zu suchen ist. Mitte März
hatte der Sohn vom Vater 217 Mark zur Einzahlung per
Zahlkarte bei der Post bekommen. Er zahlte nur 17 Mark
ein. behielt die 200 Mark für sich, die er verlumpte. Die
Quittung der Post fälschte er entsprechend. Natürlich konnte
er sich dakeim nicht mehr sehen lassen, aber er kam dock, und
zwar nachts und stahl dem Pater aus der am Bett hängen¬
den Hose 55 Mark. Einige Nächte später schlicht er wieder
in die elterliche Wohnung und/stibizte dem Bruder einen
Anzug und einem Untermieter Wertsachen. Der debile erb¬
lich belastete Angeklagte, der in der Strafanstalt zu den
tüchtigsten Arbeitern gehört, wurde zu einem Jahr und acht
Monaten Gefängnis verurteilt.

Gemeinsam den Tod im Main gesucht
:: Frankfurt a. M. Ortseinwobner von Mainaschaff bei

Aschaffenburg fanden an der Sandbank des Mainz an der
Mündung der Asckaff zwei Leichen, die offenbar schon meh¬
rere Tage Im Wasser lagen, mainabwärts getrieben und an
der Sandbank hängen geblieben waren. Es handelt sich um
eine männliche und eine weibliche Leiche, die mit einem wei¬
hen Leinenstreisen um die Hüften zusammengebunden wa¬
ren. In der Rocktasche der männlichen Leiche sand man eine
Ansichtskarte des Aschaffenburqer Rasens, di- an den Ge-
b'.rgstrachtenverein. Almenrausch" in Frankfurt a. M.. Ha-
nauerlandstrahe 115, adressiert -vor und sagende Zeilen
enthält: . Die besten Grüße von hier sendet Euch Euer zwei¬
ter Borsitzender und Fähnrich Hans." Außerdem enthielt
dle Karte noch den folgenden Gruß: „Die besten Elüße
sendet Euch Eure Schwester Dlrndl Liesel-Grieshelm." Roch
den Feststellungen der Frankfurter Polizei handelt es sich
wahrscheinlich um ein 18 jähriges Mädchen au» Sindlingen
und einen 26 Jahre alten Mann au» Zeilsheim, dle seit eini¬
gen Tagen vermißt werden und einen Abschiedsbrief hinter-
lassen hatten, daß sie sich das Leben nehmen wollten

Tödlicher Sturz vom Dach.
:: Frankfurt a. M. Der Dachdecker Andreas Rees, der

auf dem'Dach eines Hauses in der Biktoria-Allee mit Reva-
raturarbelten beschäftiat war, stürzte aus bisher noch nicht
geklärter Ursache ab. unglücklicherweisefiel der bedauerns¬
werte Mann dabei in die Spitze seines eigenen Hammer«,
was den sofortigen Tod des Manne» zur Folge hatt«

Tödlicher Motorradunfall.
** Lad Nassau (Lahn). Zwischen Dausenau und Nassau

brach einem von Neuwied kommenden Motorradfahrer die
Bordergabel. Der Fahrer und seine aus dem Soziussitz mit-
kahrende Frau wurden auf die Straße geschleudert. Die»
Krau erlitt schwere Verletzungen, denen sie erlag, während
der Fahrer mit einem Armbruch davonkam.

<1omg*«,. In der Nacht ist hier in die Geschäftsräume
und die Wohnung des Dentisten Hans Seboeck eingebrocken
worden. Entwendet wurde ein schwarzer Kasten mit 2000
Goldknopfzähnen, Zahngoldkronen. Plantinfolien, Platin-
und Goldabfälle, alte goldene Gebißteile, Arbeitrgold und
Weißgold. Der Gesamtwert der gestohlenen Sachen beträgt
etwa 3000 Mark. Unter dem dringenden Verdacht den Ein¬
bruch verübt zu haben, steht der Sohn des Geschädigten,
Werner Seboeck, der ungarischer Staatsangehöriger ist und
am 12. Mai ausgewiesen werden sollte. Inzwischen ist be¬
kannt geworden, daß Seboeck versucht hat, das gestohlene
Gold bei Goldarbeitern in Mainz abzusetzen. Er soll auch
Beziehungen zu der Gold- und Silberscheideanstalt in Frank¬
furt a. M. haben. Die Polizei warnt vor dem Ankauf der
gestohlenen Sachen.

2n der venzintankgrube tödlich verunglückt.
}:) Llch(Oberhessen). Der Krastwagensührer Aug. Kraus,

der bei der Brauerei Ihrina -Melchior beschäftigt war, wurde
bei Arbeiten in der Tankgrube des Benzinvehälters von
Benzingasen aus übergelaufenem Benzin betäubt und, da er
sich allein in der Grube befand, erstickt. Als man den Be¬
dauernswerten ausfand, war der Tod bereits eingetreten.

:: Wiesbaden. (Die Stadt Wiesbaden ver¬
liert einen Prozeß .) Da » Frankfurter Oberlandes-
aertcht bat in dem Streit der Stadt Wiesbaden und der
Thüringischen Gasgesellschaft, der schon mehrere Instanzen
beschäftigt hatte, setzt dahin entschieden, daß die Stadt Wie«-
baden wegen vertragswidrigen Verhaltens eine Vertrags-K  von 50000 Mark zu zahlen hat. Dazu kommen Noch

osten des Verfahrens, die sich bereits auf über 15 000Mark belaufen.
:: Biedenkopf. (Fe st genommener Falschgeld-

v e r t r e i b e r.) Im Kreisort Simmersbach erschien in
einer Gastwirtschaft ei» gut gekleideter Mann und gab zur
Begleichung seiner Zeche ein Fünsmarkstück in Zahlung. Al»
die Wirtsfrau seststellte, daß es sich um ein Falsifikat han¬
delte und sie den Mann deswegen zur Rede stellte, flüchtet«
dieser querfeldein in Richtung Hirzenhain. Der Flüchtling
konnte non dem ihn im Kraftwagen oersvlaenden Land-
sägereibeamten festgenommen werden.

juin 170. Geburtstag von Johann Gottlleb Fichte.
Am 1v. Mai beg „ Deutschland den 170. Geburtstag einer
seiner größten historischen Gestalten, de» Philosophen Jo¬
hann Gottlleb Fichte, der es vom Gänsesungen zum Uni-
oersitätaprofrssor. zum Gründer und ersten Rektor der Uni-
oersität Berlin, zu dem neben Kant größten deutschen Phi¬
losophen brachte. Au» Anlaß de» Geburtstage» wurde mit
Unterstützung der Nationalgalerie und der Universitäten
Berlin und Jena endlich das bis heute fehlend« Fichte-Ge¬
mälde geschaffen Das obige Bild von der Meisterhand de»
Thüringer Altmeister» Heinrich

Philosonhen tn dem letzten Jahrzehnt seine» Lebens.
Plühr, Weimar, zeigt den

(:) Ltnvenfel». (15  e st genommener Eindrecher .)
Der Einbruch Im Kolantalwarengeschäft Haun hier hat be¬
reits seine Aufklärung gefunden. Der Täter, der einen Bund
Schlüssel.zum Einbrechen bei sich führte, wurde in Schlier¬
bach ermittelt und festgenommen.

s:)viernheim. (Aufgeklärter Kircheneinbruch)
Als Täter des Kelchdiebstahls In der Kapelle des hiesigen
Krankenhauses kommt zweifelsohne ein mit Gefängnis er¬
heblich vorbestrafter Verbrecher in Frage, der dem Namen
nach bekannt und seitdem flüchtig ist. Der Kelch bzw. ein
Stück davon wurde in Heidelberg einem Juwelier zum Kauf
angeboten und konnte wieder beigeschafst werden. Der Dieb
befand sich 1929 vier Wochen im hiesigen Krankenhaus in
Behandlung, so daß er mit den örtlichen Verhältnissen ver¬
traut war.

(:) Offen bach a. M. (Selbstmord oder Unfall ?)
Auf dem Bahnsteig1 des Offenbacher Hauptbahnhofs wurde
eine männliche Leiche gefunden. Der Tote, dessen Name bi»
jetzt nicht ermittelt werden konnte, hat sich wahrscheinlich
gegen 3 Uhr nachts von einem Zuge überfahren lassen. Es
besteht allerdings auch die Möglichkeit, daß er aus einem
Zuge gefallen ist. Dle Identifizierung dürfte sehr schwer sein,
da der Kopf des etwa 35 Jahre alten Mannes vollständig
zertrümmert ist. Bei dem Toten wurden weder Papiere
noch Geld vorgesunden.

(:) vischofsheim bei Mainz. (EinDerkehrshinber*
ntswirdbeseitigt .) Ein gefährliches Verkehrshinder¬
nis. das alte Backhaus an der Darmstädter Straße wird
demnächst abgebrochen. Die Abbrucharbeiten sind bereitsausaelckri«b-n.

T:J Alzey. (Reue aufdem Sterbebett .) Lei dem
Exvlosionsunglück in der Götzfchen Schuhfabrik im Jahr«
1919 wurde von einem unbekannten Dieb einem der getä-
teten Fabrikanten die golden« Uhr gestohlen. Au» einem
Kloster bei Augsburg wurde setzt der Familie di« Uhr durch
einen Kapuzinerpater zugeschickt. Die Dieb bekam auf dem
Sterbebett Reue und ließ die Uhr durch den Pater den Ei¬
gentümern wieder zustellen.

s:)Giehen. (DerMannmitderPensionskasse)
-' vor dem hiesigen Schöffengpricht hatte sich«in Kaufmann

aus Baden zu verantworten, der e» verstanden hatte, in
Gießen und Umgebung eine Anzahl Mitglieder für eine
Pensionskasse in der Schweiz, di« aber nur in seiner Phan¬
tasie stand, zu gewinnen und ihnen da» Eintrittsgeld und
die Beiträge abzunehmen. Ferner kaufte er von Landwirten
Vieh auf. das er sofort gegen bar wieder verkauft«, aber
den Bauern den Kaufpreis nur zum kleinen Teil auszahlte.
Wegen solcher Geschichten hat der Mann schon früher di«
Gerichte beschäftigt. Er erhielt jetzt für seine neuen Schwin¬
deleien zehn Monate Gefängnis.

(:) Friedberg. (Noch ein OpferdesPftngstoer-
kehr ».) Ein während der Pfingstfeiertage auf der Straße
nach Okarben von einem Auto angefahrener Arbeiter aus
Ilbenstadt ist an den Folgen der bei dem Unfall erlittenen
schweren inneren Verletzungev im hiesigen Dür/ierhospitatgestorben.

<:) Groß-Gerau. (Die Spargelpreise sinken .)
Bet der Stoga herrscht gegenwärtig Großbetrieb. Durch das
warm« Wetter ist die Spargelernte sehr gut geworden und
die sehr große Anfuhr hat einen starken Rückgang der Preis«
zur Folge gehabt/ Wurden am vergangenen Freitag noch
75 Pfennig für erste Sorte bezahlt, so ist der Preis jetzt auf
29 Pfennig für erste Sorte gefunken. Für zweite wort«
werden 13 und für 3. Sorte 6 Pfennig bezahlt. Au» einzel-
nen dem Großmarkt angeschlossenen Orten wurden letzt«
Wocke bi» zu 100 Kentner Snnrnekn nbaelletert.

Schwere« Motoreadnnglück durch da» UmMfA
Noblen,. 3n Bubenbeim«rtigtut« sich auf der Köln-

Koblenzer Landstraße rin schwere» Verkehrsunglück. Ein Mo-
touad, da» vor einem Auto einherfuhr, mußt« plötzlich we-
gen der auf der Straß« liegenden Gerüllmassen abstoppe».
Das hinter ihm fahrend« Auto bremst« daraufhin so stark,
daß «» in» Schleudern geriet und quer über di« Straß«
stand. Im gleichen Augenblick kam au» entgegengesetzter Rich-
tung «in mit drei Personen besitzt«» Motorrad und rannte
mit voller Wucht in die Seit« de» Kraftwagen». Der Füh¬
rer de» Motorrad«» schlug mit dem Kopf gegen den Kraft-
wagen und trug schwer« Kopfverletzungen davon. Di« Mut¬
ter de» Führer» erlitt einen Knbchelbruch und schwer« Rip-
penquetschungen, während «in« weitere Dame, di« auf den,
Soziussitz saß. einen Nervenschock erlitt. Di« schwerverletzte»
Personen wurden dem Koblenzer Krankenhau« zugeführt.

Drei Anwesen ln Flammen.
Trei«. In der Nacht wurde der Moselort Trei, von

einem Großfeuer heimgesucht. Zwei Häuser sind vollstän-
big «yd drei weiter« teilweise abgebrannt. Bei den Lösch-
arbeiten erlitt «in Feuerwehrmann leichter« Verletzungen. —
Ueber da« Großfeuer werden folgende Einzelheiten berichtet:
Gegen 1 Uhr wurden die Einwohner durch Feueralarm aus
dem Schlaf« geweckt. In den beiden Anwesen der Winz«
Baz und Gre» war au» bisher noch nicht geklärter Ursache
ein Großfeuer ausgebrochen. Der Brand wurde zunächst uu/t
Nachbarn bemerkt, die die Bewohner der brennenden Häufe»
weckten und di« Feuerwehr alarmierten. Di« Wehr, die in
einem dortigen Hotel «in Fest abhielt, erschien in kürzeste,
Zeit an der Brandstelle. Da» Feuer griff jedoch weiter um
sich und setzte dt« drei angrenzenden Anwesen«bensall» in
Flammen. Mtt drei Schlauchleitungen ging man dem Feu«,
mi  Leib«. Di« Lblcharbeiten wurden zum Glück durchd»n star-
ken Regen und durch ein« plötzlich« Windstill« begünstigt,
sodaß die drei zuletzt in Brand geratenen Anwesen den flam¬
men nicht ganz zum Opfer fielen. Die Anwesen der Winzer
Baz und Gre» dagegen brannten vollständig nieder. Bei den
Löscharbeiten stürzte«in Feuerwehrmann rückling« von «ine,
Mauer und erlitt leicht« Verletzungen. Gegen bald 4 Ub>
konnten di« Feuerwehren unter Zurücklassung einer Brand-M»ck» «brücken.

«int« « schwer«
Cochem. Wieder kamen schwer« Felsblöcke am Berg¬

rutsch heruntergerollt bi» aus den Bürgersteig der Mosel-
praß«. Sie wurden von der Provinzialverwaltung beseitigt
Weil der Berg wieder sehr unruhig ist und man infolge
der starken Gewitterniederschlägemit größeren Abstürzen rech
nen muß, wird dle Provinzialstraße von abend, 10 Ishr dir
morgen« 4 Uhr für jeden Verkehr gesperrt. Zwei Feuer,
wehrleut« stehen wieder dauernd auk Posten, um UngÜlck»-fäll, zu verhüten.

TM Sülls Weg.
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19. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

„(San- recht!" war Parker fahrlässig genug, zu vemerren«
TM1 versank abermals in schwelgendes Nachdenken und fragt«lchlleßllch:
„Sind Sie eigentlich mit Ihrer Diva sehr zusriedenk"
„Hm — wie mans nimmt. Ohne Zweifel hat Ria Noma

rin gewisse- natürliches Talent. Da« Publikum steht ste gern, und
ihr« Films haben im allgemeinen Erfolg."

„Nein, ich meine, ob Sie st« persönlich gern leiden mögen?"
»Nach der Szene, oeren Zeugin Sie heute waren, können Sie

sich Ihr Urteil selbst bilden. Fräulein tzulll"
„Sutl" sagt« Ttlli entschlossen. „Ich werde Sie von Ihrer

Tyrannin befreien und mich beim Filmpublikum so populär machen,
vah der erst« Film, in dem ich die Hauptrolle spiel«, ein Schlaget
ersten Ranges werden soll!"

„Um Himmels willen! Was haben Sie vor?" fragt« Parker
entsetzt und war aus Außerordentliche» gefaßt.

„Da« weiß ich selbst noch nicht. Aber lasten Sie mich nur
machen! St« sollen zufrieden mit mir sein!"

„Bereiten Sie sich selbst und mir kein« Ungelegenhelten, Fräu-
lein Hulll" bat er dringend.

„Keine Sorge! Ganz Berlin wird lachen, und Sie auch!"
Parker gewann der Unternehmungslust de» vielversprechenden

jungen Mädchens Geschmack ab, er reichte ihr die Hand und meint«
lachend:

„Tun Sie, was Sie wollen; ich wasch« mein« Hände in
Unschuld!"

„Bevor Sie st« waschen, Herr Direktor, habe ich noch ein«Bitte."
.Welche?"

Tillt holt« wett mit ihrer Erklärung au«:
»Ich bin eln ganz arme« Mädel. Herr Parker. Mein Vater

ist Photograph in der Karlstraß« und kann meine Mutter und
mich nur mtt aller Müh« durchs Leben bringen. Mein Bruder
hat Medizin studiert und war «ine Zeitlang Assistenzarzt in einer
Klinik. Lr wurde aber so schlecht bezahlt, daß er sich nach etwas,
anderem Umsehen muß. Er will nun nach Kletn-Rattersdors gehen,
um dort den Kreisarzt zu vertretrn. der schon zu alt ist und dt«
Arbeit in dem großen Landbezirk nicht bewältigen kann. Ich
war bisher Gesellschafterinbet einer alten, adligen Dam« aus dem
Lande und habe mein« Bildung dort etwas vervollkommnen kön¬
nen, well ich viel frei« Zeit hatte. Ich konnte auch retten lernen
und Sport treiben. Di« Dam« ist vor einem Vierteljahr gestorben,
sie hatt« mich sehr lieb und hat mich in ihrem Testament mtt «tn
paar Tausend Mark bedacht, um mich vor der ersten Not zu
schützen. Diel hatt«st« selbst nicht. Das Geld ist bald ausgebraucht,
weil auch mein Vater nicht viel verdient. Ich kann ihn um nichts
mehr bitten. Wenn Ste nun so liebenswürdig wären, mir einen Vor¬
schuß zu geben, wäre ich Ihnen von ganzem Herzen dankbar. Ich
gebrauch« da« Geld zu dem. was ich vorhab«. Schlägt« fehl, so
bekommen Sie'« zurück, sobald es mir möglich ist."

Parker nickt« und lächelt« ihr zu. Er ergriff abermals lhr«
Hand und drückte«inen flüchtigen Kuß aus di« kleinen, weißen
Finger. Tillt zog ihr« Hand, ein wenig verlegen geworden, zurück.

»Welch« Summe wünschen Ste, mein Fräulein?" fragte Par¬
ker sehr förmlich, um dle Herzlichkeit zu verwischen, dt« dem Net-
nen Mädel anscheinend sehr peinlich war.

»Bestimmen Sie das, bitte, Herr Direktor!"
»Genügen sünstausend Nlark?"
„O, das ist ja viel zu viel!"
Parker macht« «ine begütigend« Handbewegung, nahm Füll¬

feder und Scheckbuch aus der Tasche und sllllte ein Formular aus.
Tillt empfing es und nickte ihm dankbar, rin wenig verlegen zur

»Wünschen Sie «ine Quittung?"
„Rein, ick vertrau« Ihnen, Fräulein Hüllt"

,

Rach einer halben Stund« erhoben fl, sich und gingen durch
mbglichst dunkle. unbelebt« Straßen. damit Tims Verkleidung
nicht aussiel, hinauf zur Karlstraß«. Parke, kämpst«, ärgerlich
über sich selbst, gegen da« sonderbar« Gefühl lürforglicher Zärt-
lichket«, da« ihn mit leiser Unsicherheit erfüllt« Die männlich,
Kleidung Tillt« macht« diesesv«sühl lächerlich.

Unter ihren Schritten knirscht« der im abendlichen Frost er-
pari«, frisch gefallen« Schnee.

Parker erzählt« unaufhörlich von den gleichgültigsten Dingen.
Er berichtet« von den heutigen Atelieraufnahmen und tat es f»
lustig, daß Tillt dann und wann hell auslacht«. Er spottet» über
Relmann. den dicken Registeür. und über Edgar Plumk«. den
schwarzhaarigen Dichter, der niemals«inen ganz saubere« Krage»trug.

vor einer unfreundlichen.Mtetkasern« «acht» Tillt plötzlichhalt;
.vier « ohne ich, Herr Parker, wir müsten uns verabschtedenl"

. Sie bot ihm dl« Hand, dt« er, überrascht von diesem plötz-
lllhe« Abschied, im ersten Augenblick übersah; dann aber drückt«er p« kräftig:

»Ich Hofs«. Sie bald, recht bald wt«b«rzusehenl"
»St« haben denselben Wunsch wie ich," sagt« Tili , tu» er

glaubt«, daß Zärtlichkeit in ihrem Ton« läge. Danr füM st«
herzlich und lachend hinzu: „Gute Rächt!"

Und flugs war p« im dunklen Hausflur serschwunden. '
Parker tat einen Schritt.' al« wollte er ihr folge» Dann

besann er fich und macht« kehrt, um nach der Luisenstrqß« hinauf-
zugehen. Da sielen lhm dt« beiden Schaukästen auf. di« zu beiden
Seiten neben der Haustür hingen. ' Bet dem unstchere«. flackern¬
den Llcht der'Ga-laterne la« er den Namen, der in weißer Schri' t
an dl« Kästen gemalt war: Heinrich Hüll. Parker sah fich di«
schlecht erkennbaren Photographien an: da waren lächerlich aus-
geputzt« Damen von erstaunlicher Körperjüll«. «in packr Student«,
in vollem Wichs mit. Schläger und Schärpe hing«, neben Bil¬
dern von llnk̂ otttzieren, deren Schnurrbar« am beachtensOert«-.
1*"»war. (Fortsetzung lotdj  '
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